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Oſtmärkiſche € 


Aus gabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ 
taiſerl. Reichs⸗Poftümtern vierteljährlich 3,25 Mk. monatlich 4,09 ME. ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorstädte, von der Geſchäfts⸗ der den Ausgabeſtellen ab⸗ 


geholt, eierteljährlih 3,00 Me., monatlich 1,00 Mk., 


monatlich 1.20 Mk. Einzelexemplar (Belaabiait) 10 Pfg. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Hatharinenlteaßze 
erniprecher 57. 
Briefe und Telegramm - Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


gen find ni 


der Dorfriede mit Rumänien. 


Behm Rumänien hat der neuen Lage im Oſten 
ö e getragen. Als die Kündigung des Waf⸗ 
910 Ütandes ausgeſprochen wurde, als die Di⸗ 
ee der Mittelmächte ſich entſchloß, die Po⸗ 
durch das Schwert fortzuſetzen, verflatterten 

= die letzten Hoffnungen der Machthaber im 
aſſy in ein eitles Nichts. Auf einen Raum von 
Länge und 80 km Breite zuſammen⸗ 

depretzt. Überffügelt und im Kücken bebroht, hätte 
rumäniſche Heer wohl einen ehrenvollen Uns 
ee gefunden, nicht aber im entfernteſten an 
nen erfolgreichen Widerſtand denken können. 
Bart den gleisneriſchen Freunden in Nom und 
nn „ in London und Waſhington waren wohl 
zere Worte, aber weder Waffenhilfe noch Muni⸗ 
in 5 zu erwarten. So hat denn Rumänien 
ini en Abſchluß eines Vorfriedens gewilligt, dem 
Berhalb des vierzehntägigen Waffenſtillftandes, 
ihm vom 5. März aß noch einmal zugeſtanden 
wi Üt, der vollgültige Friede oder ein für 
wege en ehemaligen Verbündeten völlig ausſichts⸗ 
* letzter Waffengang folgen muß. Die Dobrud⸗ 

4 bulgariſch bis zur Donau, Grenzberichtigun⸗ 
Bünder Ungarns Gunſten, weitgehendſte Zuge⸗ 
„ndniſſe wirtſchasrlicher Art an den Vierbund, 
den find 
Luc d. ſchon jetzt grundſätzlich anerkannt hat. 
An agu hat es ſich verſtehen mülfen, das ge⸗ 
8abldeige Gebiet auf öſterreichiſch⸗ungariſchem 
Stoeir zu räumen, die Beförderung verbündeter 
* nach Odeſſa, dem bedeutendſten Ge⸗ 
1 chafen des Schwarzen Meeres, durch die Be⸗ 
ung von Eisenbahnwagen zu unterſtützen 
Die fämtliche Vielverbandsoffiziere aus feinen 
8 er zu entlaſſen. Seinem harten, großen 
Babe ſteht verdtentermaßen ein gelindes, kleines 
2 N gegenüber: freier Handelsverkehr über 
Aanſtanza Ob ihm das früher rumäniſche, jetzt 
une Gebiet von Beßarabien eine gewiſſeſ Ent: 
igung bieten wird, ſteht bisher noch nicht feſt. 
Ar aber verneigen uns vor unſeren Heer⸗ 
x ern. Truppen und Verbündeten, die uns durch 

diet, Tüchtigkeit, Tapferkeit umd Standhaftigkeit 


en guten Vorfrieden errungen haben, den ſonder 


Wange Folgerichtigkeit und Anbeugſamkeit 
einem ſtarken Frieden geſtalten wird. Von der 

ee bis zum Schwarzen Meere werden Tau⸗ 

wird und Abertaufende von Streitern frei. Wie 

dr euch nun, ihr Feinde im Weſten und Süden, 
Feinde jenſeits Ozeans? 


Die Hehre für unſere weftlihen Genhne. 
unter der Regierung des Grafen Hert⸗ 
dun ars offtziös anzuſehende „Germania“ ſchreibt: 
an hu des Vorfriedensvertrages mit Ru- 
den beſtärkt im deutſchen Volke die begrün⸗ 
ig; offnung, daß der Friedenswillen nach Oſten 
win „ abſehbarer Zeit vollkommen durchſetzen 
Teile N n der Oſtfrieden nicht in jedem feiner 
braktiſch genau dem Bilde gleicht, das die 
Bei 5 entworfen hatte, ſo liegt der Fehler nicht 
Mari en des Vierbundes, ſondern da. wo die 
bis ee ihr Parteiintereſſe erheblich über 
einem yo nsintereffe ſtellten. Deutſchland ſteuert 
har; auerhaften Frieden zu. Wenn er fih im 
er Verſtändigung nicht erreichen läßt. weil 
wird Gegnern am guten Wallen fehlt, fo 
anderen nicht unſere Schuld fein, daß wir nach 
große 9 Mitteln greifen müſſen. Das iſt die 
im Sen die die Weſtmächte aus dem Frieden 
ür N ziehen ſollen. Wir wollen Sicherungen 
Ven geſchloſſenen Frieden. 
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Die Kämpfe im Weſten. 
Dentiher Abend Bericht. 

TB, meldet amtlich: 

a Berlin, 6. März, abends, 

“Ale den Krzegsſchauplüzen nichts Neues. 


1 


cht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchöftsſtelle } 
orderungen können nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nich 


Werzügliche Demosilifierung von acht Diviſto⸗ 
die wichtigſten Bedingungen, die Nu⸗ 


und Feiertage. — Bezugspreis bei den 


ins Haus Hebracht vierteljährlich 3,50 Mk., 


Ne. 4. 


PET 


ageszeitung 6} | 


(cChorner Brene) I 
Thorn, Freitag den 8. März 1018. 


u rich ten. — Zei Einſendun 
aufbewahrt, unverlangte 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 7. März. (W. ⸗T.⸗B.). 5 
Großes Hauptguartier, 7. März. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatze 
ee eee eee 


Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 


von 


Nordweftlich von Dizmniden brachten Sturmabteilungen von einem Angriff 
gegen zwei belgiſche Gehöfte 3 Offiziere, 114 Mann und einige Maſchinengewehre 


ein. 


Die Artillerietätigteit lebte in vielen Abſchnitten auf. Mehrfach wurden 
engliſche Erkundungsvorſtöße abgewieſen. 


Heeresgruppe deulſcher Kronprinz: 


Die franzöſiſche Artillerie entwickelte an vielen Stellen der Fro 


nt rege Tã⸗ 


tigkeit. Rordweſtlich von Avocourt drangen Stoßtrupps tief in die franzöſiſchen 
Stellungen ein und kehrten nach heftigem Kampf und nach Zerſtörung zahlreicher 


Anterſtände mit 27 Gefangenen zurück. 


Im Luftkampf wurden geftern 19 feindliche Flugzeuge und 2 Feſſelballons 


abgeſchoſſen. Hauptmann Ritter von Tutſchek errang jeinen 26. Luftſieg. Durch 
Bombenabwurf engliſcher Flieger auf ein Lazarett in Tourcoing wi eiche 


franzöſiſche Einwohner getötet. 


zahlreich 


Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts neues. 
Der Erſte General ⸗Ouarfiermeiſter: Zudendorff. 


Franzöſiſcher Heeres bericht. 


Der amtliche franzöſtſche Heeresbericht vom 
5. März nachmittags kautet: Nördlich des Chemin⸗ 
des⸗Dames und öſtlich von Courcy führten wir er⸗ 
folgreiche Ste gegen die deutſchen Schützen⸗ 
gräben aus und brachten etwa 20 Gefangene ein. 
Auf dem rechten Ufer der Maas war der Artillerie: 
kampf heftig in der Gegend von Cauriöres und am 
Chaume⸗Walde. Bei dieſem machten die Deutſchen 
am Morgen einen Angriff, der nach einem leb⸗ 
haften Kampfe zurückgeſchlagen wurde. Ein anderer 
deutſcher Angriffsverſuch beim Chevalier⸗Walde er⸗ 
litt einen vollſtändigen Fehlſchlag. Wir machten 
dabei Gefangene. In Lothringen wurde ein deut⸗ 
ſcher Handſtreich gegen von Amerikanern beſetzte 
Schützengräben abgeſchlagen. Alliierte Patrouillen, 
die in derſelben Gegend vorgingen, machten Gefan⸗ 
gene. In den VPogeſen verſuchte der Feind an meh⸗ 
reren Stellen vergeblich, ſich den franzöſiſchen 
Linien zu nähern. 


Franzöſiſcher Bericht vom 5. März abends: Im 
Laufe des Tages behielt der Artilletiekampf ziem⸗ 
liche Heftigkeit bei auf dem ten Maasufer, bes 
s in der Gegend des Foſſeswaldes. Sn den 
Vogeſen bemerkenswerte Täkigkeit der feindlichen 
Artillerie in den Abſchnitten von Violu, Ban de 
Sapt und Hilſenfirſt. Von der übrigen Front iſt 
kein Ereignis von beſonderer Bedeutung zu melden. 


Enaliſchee Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 4. März abends 
lautet: Unter dem Schutze einer beträchtlichen ar⸗ 
tilleriſtiſchen Beſchießung griff heute früh ein feind⸗ 
licher Stoßtrupp unſere Gräben weſtlich Lens an. 
Der Angriff wurde von unſeren Truppen nach 
ſcharfem Gefecht abgewieſen. Wir machten einige 
Gefangene. Schwere Verluſte wurden dem Gegner 
bei ſeinem Rückzug nach ſeinen eigenen Linien zu⸗ 
gefügt. Eine andere feindliche Abteilung, die 


ſich unferen Linien heute früh nordweſtlich von 12 


St. Quentin näherte, wurde 
geſchlagen. 

Engliſcher Bericht vom 5. März morgens: 
Auſtraliſche Truppen führten letzte Nacht einen ge⸗ 
lungenen Streifzug gegen die feindlichen Stellungen 
bei Warneton aus und erbeuteten eine Anzahl 
Gefangener und 2 Maſchinengewehre Eine feind⸗ 
liche Abteilung, die einen unſerer Poſten in der⸗ 
ſelben Gegend angriff, wurde nach heftigem Kampfe 
zurückgeſchlagen Geſtern Nachmittag brachten 
unſere Patrouillen füdlich von St. Quentin mehrere 
Gefangene ein. a 


erfolgreich zurück⸗ 


Von ihren eigenen Landsleuten getötet 
oder verwundet. 

Die Zahl der bei feindlichen Artillerie⸗ oder 
Flieger⸗Angriffen „ verwundeten Ein⸗ 
wohner der beſetzten Gebiete in Frankreich und 
Belgien iſt im Februar 1918 wieder beträchtlich er⸗ 
höht worden. Es wurden in dieſem Zeitraum ge⸗ 


tötet: 11 Männer, 5 Frauen und 11 Kinder und 


verletzt: 33 Männer, 17 Frauen und 21 Kinder. 
Nach den Zuſammenſtellungen der „Gazette des 
Ardennes“ ſind nunmehr ſeit Ende September 1915, 
alſo innerhalb der letzten 29 Monate, insgeſamt 
4144 friedliche franzöſiſche und belgiſche Einwohner 
Opfer der Geſchoſſe ihrer eigenen Landsleute oder 
der Verbündeten Frankreichs geworden. 


— 
a 


Die Berechtigung Der dentfihen uftengriſfe 
2 auf London. 5 8 


Wie englische Offi N deutjd 
angriffe denken: Es beſteht kein Zweifel, daß die 
Deutſchen vollſtändig im Recht ſind, London mit 
Bomben zu belegen. Es ſind dort viele Fabriken 
und Lager für Kriegsmaterial und ferner 


Hafen, wo dieſe Waren verladen werden. Die Ent⸗ 


W find ja alle nur Mumpitz und für 

ſolche Leute berechnet, die von militäriſchen Dingen 

nichts verſtehen. Sie ſollen die Erbitterung im 

Volke ſchüren. 4 5 
Die Amerikaner in Frankreich. 

In ſeiner Wochenüberſicht jagt der amerikanische 
Kriegsminiſter Baker: Der Kriegsrat der Verbün⸗ 
deten hält jetzt beſtändig Sitzungen ab und ſichert 
dadurch vollſtändige Einigkeit in der Leitung. Die 
Briten haben ihre Front ausgedehnt. Unfere 
eigenen Streitkräfte haben den Abſchnitt nordweſt⸗ 
lich von Toul übernommen. Die Kampftätigkeit 
nimmt zu. Wir brauchen blos die Ereigniſſe der 
letzten Woche in unſerem eigenen Abſchnitt in 
Lothringen zu verzeichnen, um eine Vorſtellung da⸗ 
von zu bekommen, was ſich in noch größerem Maß⸗ 
pate längs der ganzen Weſtfront ereignet. Die 

ateguillen find ſehe tätig wel 8 Bei Beginn 
der Woche machte der Feind Verſuche, unſere 
Linien zu erreichen, Wurde aber zurückgetrieben. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzelle oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.,) für Anzeigen mit Bla» 

vorſchrift 25 Pi, Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
faliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle dis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben 


redaktioneller Beiträge wird gleichzeiti 
anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Offiziere über die deutſchen Luft⸗ zus 


Druck und Serlag der C. Dembremsti'ihen Buchdruckerei in Thom. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thom. 


ı Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


hafter Auskauſch von Geſchützfeuer Rn und unſere 
Patrouillen brachten durch gelungene Anter⸗ 
nehmungen lebhafte Beunruhigung in die feind⸗ 
liche Linie. Längs der Piave brachte unſer kon⸗ 
zentriertes Feuer feindliche Batterien öſtlich von 
Cornadellga und bei San Done zum Schweigen. 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tages bericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 6. März gemeldet: 
Eſtlicher Kriegsſchauplatz: a 
Der Waffenſtillſtandsvertrag mit Rumänien 
wurde formell unterzeichnet. Aufgrund desſelben 
beginnen nunmehr die Friedensverhandlungen. 
8 Der Chef des Generalſtabes. 


über die Einnahme von Dorpat 
wird noch folgendes berichtet: Am 25. 


abends wurden die mit Negimentsmuſik einrücken⸗ 


den Truppen mit ungeheurer Begeiſterung empfan⸗ 
Jedermann wollte Deutſche ins Quartier be⸗ 
kommen. Deutſche, Letten und Eſten waren froh 
über die Wiederkehr der Ordnung. Leider dauern 
noch die Naubtaten der Roten Garde auf dem 
Lande an, das ſyſtematiſch abgeſucht werden muß. 
In Dorpat und Umgegend wurden über 6000 Ge⸗ 
fongene gemacht. Eine vorgeſchobene 1 i 
hat die he Taps Weſenberg geiprengt, um der 
aus Reval herankommenden Noten Garde den Rück⸗ 
zu veriegen. Die Bahnlinie Dorpat.—Taps iſt 
im Einverſtändnis mit deutſchen Truppen durch 
eſtniſche Weiße Garde, die weiße Binden trägt, zum 
Schutz gegen Rote Garde beſetzt. Große Hilfe für 
das deutſche Heer bedeutet die Teilnahme der Eſten. 
In Taps ergaben ſich ſämtliche Offiziere eines 
regulären ruſſiſchen Regiments, während die Mann⸗ 
ſchaften auseinanderltefen. Gn Weſenberg kämp 
deutſchfreundliche Weiße Garde gegen bolſche⸗ 
wiſtiſche Rote Garde und erbat dringend deutſche 
Hilfe, die zugeſagt wurde. 5 


® D 


2 > Sant 
Der türfiihe Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 

Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
5. März lautet: An der Paläſtinafront ſchwaches 
Artilleriefeuer. Sonſt keine wichtigen Ereigniſſe. 

Poringfeſiſche Verstärkungen nach Ostafrika. 

* ; 0 k 
* E = 


Die Kämpfe in den Kolonien. 


Nach portugieſiſchen Meldungen wurden am 
1. Februar die in den letzten Putſch der Marine 
verwickelten Mannſchaften eingeſchifft, um den im 


Am 1. März entwickelte der Feind einen ſcharf vor⸗ Norden von Mozambique gegen die deutſch⸗ 
c led, 2 
1 1 Es wurde 

2 8 W e ungefähr 850 Matroſen und Marineſoldaten unter 


tende Gefechte fanden längs der franzöſiſchen Front 
ſtatt, die weniger tätig iſt. 


Eine amerikanische Artilleriebaſts in Frankreſch. 


Das Kriegsamt der Vereinigten Staaten teilt 
mit. daß in Frankreich eine große Artilleriebaſis 
errichtet wird, die 25 Millionen Dollars koſten 
wird. Dieſe Baſis wird aus 20 großen Magazinen, 
2 großen Werkſtätten und 100 kleineren Werks 
ſtätten und Magazinen beſtehen. Mit dem Bau der 
Artilleriebaſis, zu deren Betrieb 450 Offiziere und 
16 000 Mann nötig fein werden, wurde vor me 
reren Wochen begonnen, nachdem ein großer T. 
des benötigten Materials und der übrigen Aus⸗ 
rüſtung in Frankreich angekommen war. Das 
Kriegsamt verlangt vom Kongreß außer den be 
7 ea ide fenen 995 19 55 

1 ng ngen noch weitere 
450 Miltonen Dollars. 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterteichiſche Tages bericht 
vom 6. März meldet vom ö 5 
italleniſchen Kriegsſchauplatze: 
An der italteniſchen Front keine beſonderen 
Ereigniſſe. 4 
Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
5. März lautet: Das den ganzen Tag anhaltende 
chlechte Wetter beſchränkts geſtern die Kampf⸗ 
tätigkeit auf ſehr kurze Frontabſchnitte. In der 
Gegend von Loppio [Lagarinatal) fand ein leb⸗ 


2. 


Bewachung von Infanterie und Kavallerie in Al⸗ 
cantara an Bord des Dampfers „Loureco Marques“ 
(früher deutſch: „Admiral“) gebracht. Außerdem 
wurden an Bord des Dampfers „Afrika“ am 2. Fe⸗ 
bruar von Liſſabon aus eine große Anzahl von 
derhelfel und die en ei ee 
ver) und veru worden waren, Rote 
tugieſiſch⸗Oſtafrika verſchickt 55 N 
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Die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗VBoot⸗Beute. 

W. T.⸗B. meldet amtliche 

Durch unfere Anterſeeboote wurden auf dem 
nördlichen Kriegsſchauplatz 

21 000 Brutto⸗Regiſtertonnen 
Handelsſchiffsraums vernichtet. 

Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich der 
engliſche bewaffnete Dampfer „Whitecour (3680 
Brutto⸗Kegiſtertonnen) mit Kohlenladung, ferner 
zwei bewaffnete Dampfer von 5000 und 4000 Br. 
Regiſtertonnen. Ein Dampfer hatte Erz und Holz 
für England. Die Erfolge wurden zum größten 
Teil in der Iriſchen See erzielt. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Verſenkung eines engliſchen Hilfskreuzers. 
Reuter berichtet: Der Dampfer „Cal 1 
(17 500 Brutto⸗Kegiſtertonnen), 85 Früher der 
Allan⸗Linie geheilt und im Jahre 1914 gebaut 
wurde, wurde Freitag Nacht an der iriſchen Küſte ER. 
verſenkt. Es heißt, daß mehrere Torpedos auf das 


Das F eine 
außerdem 150 M 


Nach 
. als bewaffneter 


Da 
angelegt. 2 Offiziere und 46 Mann RK 


Verſenkung ums Leben gekommen. 


Weitere Schiffodverluſte. 


Noch dem Büre Reuter ver provinzialnachrichten. 
Dampfer „Keumart“ (1339 Beute. Kegiherte aner 


5. März. (Einen Volksunterhal⸗ 
aus Cork am Montag von einem deutſchen A⸗ Bool } . 5 \ 
korpedi den Mitgliedern des en. Süinglingspereins im 
1 SE 40 2 Saale., der, 1 die früheren Ver⸗ 

konnen 


2 Zmerntke vor. Dre ts 
tomtbemegung dend unter dem Befehl des Ge 
der neralſeſbmarſchalls Prinzen Leopold von Bayern. 


2 


dampfer aufgenommen. 


dem Mike 3 — nieder 200 Mark vereinnahmt werden. Nach der 
Tändifhen Gefandten in London berichtet, daß der | romungsanipradie, welche Mittelſchullehrer Fſa⸗ 
niederländiſche Dampfer „Heenvlict” am Donners 2 fi für den behinderten Vorſitzer Pfarrer Müller 


: 2 = hielt, führte Lehrer Heeſe Lichtbilder zur Kriegs: 
tag torpebiert würde. Die eine Hälfte der Belaung eihe vor, wozu perſchiedene Gedichte aufgeſagt 


t, di Hälfte anklei 
mi F W ver“ wurden. Nach einer weiteren Anſprache des in⸗ 


„Maasbode“ gibt außer bereit wiſchen erſchienenen Vorſitzers folgten die beiden 
noch folgende e a U e Kriegstheaterſtücke „Von der Knute befreit“ und 
verſenkt an: „Andania“ (13 405 Tonnen), „Reihe „Sta mmtiſchhelden“. Sämtliche Rollen wurden 
nician“ (9044 Tonnen), „Manhattan“ (8113 To.), 20 lich geſpielt, 

„Flenamog“ (7289 Tonnen) und „Maxton“ (3024 hn 
Tonnen). Der engliſche Dampfer „Reidar“ (1353 
Brutto⸗ e iſt geſunken. 

‚_ Weiter wird aus London gemeldet: Der Kapi⸗ 
tan und 5 Überlebende der Beſatzung des norwe⸗ 
giſchen Schiffes „Havan“ (1153 Tonnen) ſind Mon⸗ 
tag Nacht gelandet. Das Schiff iſt torpebiert 
worden. 12 Mann der Beſatzung werden vermißt, 
von denen 11 vermutlich ertrunken ſind. 

Nach einer Meldung des „Berl. Tagebl.“ aus 
Genf wurde im Hafen von Bordeaux ein Poft- 
dampſer der Hapre⸗Linie von den Ankern geriſſen 
und in die See hinausgetrieben, wo er mit einem 
engliſchen Schiff zuſammenſtieß. Der Dampfer 
ſtrandete auf einer Sandbank und ging mit einer 
Ladung von 6ONO Tonnen Salpeter im Werte von 
30 Millionen Frances unter. 


dem Vaterlande zur Verfügung ſtellen. 

b Bromberg, 6. März. 
A 6 Pfg. Gaspreiserhöhung!) Der Ma⸗ 
90 t nunmehr die Haushaltsberatungen für 

s Jahr 1918 zum Abſchluß gebracht. Da es, wie 
vorauszuſehen war, nicht möglich iſt, die geſteigerten 
Ausgaben mit den bisherigen Steuerſätzen zu decken, 
hat der Magiſtra nunmehr den Beſchluß gefaßt, die 
Fan direkten Steuern um 20 Prozent und den 
9 


höhen. Von einer gleichzeitigen Erhöhung des 
Waſſerzinſes und der Kanalgebühren, die gleich⸗ 
falls zur Erörterung ſtand, konnte erfreulicherweiſe 


abgeſehen werden. 


Der 45. propinzial⸗Landtag der 
Provinz Weſtpreußen 
beendete Mittwoch Mittag ſeine diesjährige 
Tagung. Zunächſt lag dem Landtag das Erſuchen 


des königl. Staatskommiſſars vor, fi gutachtlich 
darüber zu ob das in der Provinz Han⸗ 


Zum Untergang 
des ſpaniſchen eee „Sardinero“. 


Eine Mitteilung des ſchweizeriſchen Militär⸗ 
departements beſagt: Nach den bis jetzt vorliegen⸗ 
den, aus nichtofſizieller Quelle ſtammenden Mel⸗ 
dungen ging der ſpaniſche Dampfer „Sarbinero“, 

R 7 * 

Femme € e >= e hover inkraft befindliche Moorſchutzgeſetz auch für 
1000 Tonnen Rongen, 900 Tonnen Mehl Inden Weft reußen einzuführen ſei. Dieſes Geſetz ſchreibt 

am 28. Februar 20 Meilen westlich Cafa- For aß für Moorflächen, die größer als 25 Hektar 
—.— durch Torpedierung unter. Bundesrat ie ee e Aer one 15 
muß beſtimmtere Nachrichten unſerer diplomatiſ zen iſt. rovinzial⸗ 
. abwarten, — in der S0 eine Ea Tandtag ſtellte ſich nach einem Antrage des Provin⸗ 
ſcheidung faſſen zu können. „Sardinero“ iſt das 


gialau ſſes auf einen ablehnenden Standpunkt, 
Ser von 472 bei Kriegsausßeuh für dae Obe von ben 2e ab en ſehr unter Entfernung 
2 2 £ e 2 
ee verwendeten Schiffe, das torpe⸗ mangel zu leiden habe und ſich nur durch Verwen⸗ 
Anmerkung des W. T..: Es muß betont wer- dung ven Torf in ausgiebigen Mengen habe helfen 
deu, daß die Meldungen über Torpedieru aus können. — Danach erledigte der Landtag eine An⸗ 
nichtamkucher Quelle ſammen und nicht glaubhaft zahl Nechnungsſachen und die N 
Hingen. Voranſchläge, i 


wobei die Mitteilung 


Englilige Minen in der neutralen Faherinne. 2 le, Böchſtwahrſchernlich nicht in Höhe on 
14 


Zu der hollündiſchen M daz bei den 28,3 Progent, wie beabsichtigt, ſondern nur in 
Weien 1, 2 und 3 der inne zwiſchen von 27 N kommen würden. 
deutſchen und engliſchen Sperrgebiet Minen Bei Erkedinnng der Nechnungsſachen wurde noch ein 
ſtellt worden ſind, durch di hellän, Bericht von Landrat Trüftent-Berent über den 


„md, dux e mehrere 
20 7. . on to iger Stele, dag die Minen Stand ber Bietteigktätsnerjorgiing in Weſtyreuhen 


wicht von deutſcher Seite gelegt nd. erſtettet. rte aus, daß der Ausbau 
Die in der neutralen Fahrrinne gel Minen des Kraf bei Groddeck ed des Krieges 
mb, wie die 2 1 Rund Ihreibt, ein neuer ins geraten ſei, daß man aber jetzt die Ar⸗ 
Beweis für die Rücklicht t der Engländer | beiten wieder an „die man bis zum 
2 die neutralen Staaten. Der „Berl. Lokal 5 zu i hoffe. Dann jolle vor 5 

nz.” meint: Die Minen ſeien in der Hoffnung Graudenz mit elektriſcher Energie verſehen werden, 
gelegt, daß dadurch vielleicht auch deutſche Fahr⸗ was eine Exſparnis von 12000 Tonnen Kohlen 
7 beihädigt wreden könnten. Ob dagegen hol- bedeute. O5 die Verträge, die feinerzeit mit den 
ge Ihe Schiffe zugrunde gehen, was ſchert das Kreiſen auf Abnahme von Strom abgeſchloſſen 
gland? 11 ſind, und die 7 . run ers 
werden lonnien, noch zu ſtehen, könne 

Gerettete Mannſchaft 4 nicht gejagt werden. In einzelnen Kreiſen ſei ja 

des deutſchen Hilfskreuzers „Seeadler“. inzwiſchen auch eine andere Regelung der Elektri⸗ 

Die „Times“ erfahren aus Valparaiſe: Ein Fitätsverforgung getroffen worden. Es wurde auch 
geben, aus a Pre Pa. Schone bie Frage erörker, die Sandrat von Halem:Schweh 
er von ber Inſel Paques kam, brachte 58 Offiziere in vorigen ae mit Anträgen angeſchnitten 
und Matroſen von der Beſatzung des ie, ob die Provinz ihre ganzen Anlagen an den 
Ifskreuzets „Seeadler“ mit, die vorher auf dem verkaufen olle, damit der die E ektriſierung 
e ne e u d er Pre rte, und 
— re N beſondere Kommifion, 0% um porn d 
; Fer .. Kleemann- Thorn un 

lee e ein Bin wegen des er vn. Handelt ve 
ren Pte es weiter ver eln ſoll. 

bevor von Oldenburg die 


8 
mit 


Das 350 jährige Zulilaum 
des Thorner Gymnaſiums. 
Thorn, die alte, geſchichtsreiche Weichſel⸗ und 


unterzeichnet. 


F 
| 
5 
f 


bemeſſen, teh heute wieder am Vorabend einer 
großen Sükularfeier: om 8. März 1918 vollenden 
ſich dreiundeinhalb Jahrhunderte feit der Grün⸗ 
des Thorner Gymnaſtums. Dies Jubiläum 
eine Bedeutung, denn das Eym⸗ 
5 naſtum, als die geiſtige Blüte, die aus Freiheit und 
a Wohlſtand des Bürgertums erwuchs, ſpiegelt in 
f Geſchichte jo treu das Schickhſal der Stadt 
wieder, daß fein Glanz, feine Verkümmerung und 


1 


weſens bedeutet. Mit der Einführung der kirch⸗ 
lichen Reformation erfolgte 1568 auch die Refor⸗ 
mation — wie es die Chtonik nennt, die Reſtau⸗ 
tierung, — der Kloſterſchule von St. Marien, mit 
gleicher Wründlichkeit, ſodaß man von einer „nova 
schola“, giner neuen Schule, unter Leitung eines 
Rektors und anderer akademiſch gebildeter Lehrer, 
sprechen konnte. Und im goldnen Zptalter Thorns, 
der Regierungszeit Heinrich Strobands I., erhielt 
Dünaburg auf Poloczk. Die Armee des General: die neue Schule, 1594, zugleich mit einer bedeuten: 
oberſten v. Linſingen ging in fünf Kolonnen vor: den Bücherei, die Oberſtufe, die zu dem Titel „ala: 
Ne erſte Kolonne ging auf Bortszow, die zweite demiſches Gymnaſium“ berechtigte: die Schule 
ga Babrulsk, Die Dritte auf Gomel, die vierte auf wurde hierdurch eine Vorſtufe für die Univerfität, 


Vormarsch an. Die Armee des Generalfeldmar⸗ 
kchalls u. Eichhorn ging in getrennten Abteilur⸗ 
wen im Norden vor, die des Generaloderſten 
*. Linſingen im Süden und in der Ukraine. Eine 
Kolonne des Generalfeldmarſchalls v. Eichhorn 
ging auf Neval vor und ſtieß dann auf Narwa, 
die zweite ging auf Pernau vor, die dritte auf 
Dorpat, die vierte auf Pftow und die fünfte über 


(20 Prozent Steuer⸗ 


aspreis um 6 Pfg. für das Kubikmeter zu er⸗ 


de Bren Zöglingen ſchon einen Schimmer alede⸗ 
miſcher Bildung und auch akademiſcher Sitte bot, 
wie es beſonders der Jugend des Patriziats, die 
im Handelsſtand verblieb, erwünſcht waz. Als Ges 
lehrtenſchule, die, wie die Chronik meldet, 1687 
ihre Einladungen in fünf Sprachen — Latein, als 
der Hauptſprache, Griechiſch, Sebräiſch, Deutſch 
und Polniſch — ergehen ließ, war ſie ein Licht im 
Oſten, das Zöglinge aus den Nachbarprovinzen und 


zog, doch, infolge des proteſtantiſchen Charakters 
der Schule, nur aus Familien, welche der Nefor⸗ 
mation anhingen. Wirtſchaftlich hatte das Gym 
naſtum ſelbſt in dieſer ſeiner Blütezeit darunter zu 
leiden, daß die katholiſchen Familien, insbeſondere 
der polniſche Adel, der ſeine Söhne in die Jeſuiten⸗ 
ſchule ſchickte, ihm fernblieb. Als die Gegen 
reformation auch in Thorn einſetzte und das evan⸗ 
geliſche Bürgertum mehr und mehr bedrängte, ward 
dem Gymnaſtium das gleiche Los; in dem ſchickſal⸗ 


N 


größtenteils verloren. Im April 1725 wurde die 
Schule wieder eröffnet, in einem Nebengebäude 
der Schule, dem Alumnat für die auswärtigen 
Schüler. 
hundert, erſt mit dem finkenden Wohlſtand der 


Stadt ſinkend und verkümmernd. Unter preußiiher Männerobert 


Herrſchaft erlebte es dann, mit der Neuentwickelung 
des Gemeinweſens, eine neue Blütezeit als inter⸗ 
konfeſſionelle Lateinſchule von preußiſchem Schnitt, 
deren Schülerzahl ſich von 32, zu der fie herab» 


geſunken, wieder zu mehreren Hunderten erhob, in mäßig ſich über das ganze Keich e 
Zeit als Doppelgymnaſtum, das der niſation 


neueſter 
Trennung in Lateinſchule und Realſchule, als Ab⸗ 
ſchluß der Entwickelung, zuſtrebt. 

über das innere Leben des Thorner Eymna⸗ 
ſiums enthält die bis 1710 geführte Zernelſche 
Chronik nur dürftige Nachrichten, reichlichere das 
gegen das 1760 gegründete Wochenblatt und andere 
3 aus dieſer Zeit. Wir erſehen daraus, 
daß das Gymnaſtum ſtets eine Pflegeſtätte auch der 
Redekunſt, der Dichtkunſt, wie des wiſſenſchaftlichen 
Strebens geweſen, das in Feſtſchriften, Gedichten 
und Vorträgen auf weitere Kreiſe wirkte, als Vor⸗ 
läufer des Coppernikus⸗Vereins, in dem auch jetzt 


noch die Profeſſoren, von dem berühmten Mathe⸗ ſch 


matiker Curtze und dem Coppernikus⸗Forſcher Pro⸗ 
feſſor Leopold Prowe bis zum Erforſcher der 
Thorner Altertümer, Semrau, als Sterne glänzen. 
Nicht unverdient iſt das Lob, das bei der Drei⸗ 
hundertjahrfeier 1868 der Vertreter der Aniverſität 


ments erſtanden, welchem, wer wollte es leugnen, 
eine Kraft für Gemeinde⸗ und Staatenbildung, für 
Veredelung der Sitten und Pflege der Willen 


Anſtalt war bei der 300 jährigen Jubelfeter Direktor 
Lehnerdt, der als trefflicher Jugendbiſdner 
bei den älteren Thornern noch in dankbarer Er⸗ 
innerung ſteht. Ihm folgte in der Leitung der 
Anſtalt Direktor Dr. Strehlke und 
Direktor Dr. Hayduck, eine ſtille, tiefveranlagte 
Gelehrtennatur, der ebenfalls die Herzen der 
Jugend zu gewinnen verſtand, und von 1902 bis 
1917 war dann Leiter des Gymnaſtunts Direktor 
Dr. Kanter, ein organiſatoriſches Talent, unter 
dem der Ausbau zur Doppelanſtalt ſich vollzog. Als 
fein Nachfolger ſteht ſeit dem Herbſt 1917 Herr 
Direktor Ganxske en der Spitze des Thorner 
Gymnaſtums. ö N 

Das Jubelfeſt wird, wie andere Feſte in dieſem 
Weltkriege, in ſtillerer Weiſe gefeiert werden, da 
wohl nur wenigen ehemaligen Schülern vergönnt 
fein dürfte, zur Feier herbeizueilen, und auch den 
fremden Schulen die Teilnahme daran erſchwert iſt 
Doch nimmt die Thorner Bürgerſchaft herzlichen 


| 


über Stadt und Gymnafium, die untrennbar, bald 
die Friedensſonne leuchten und beide, in einem 
größeren Deutſchland, ſich wieder aufwärts ent⸗ 
wickeln zu dem alten Glanz! 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 7. März 1918. 


— Auf dem Felde der Ehregefallen) 
find aus unſerem Oſten: Sergeant Karl Schulz 
(Inf.⸗Regt. 2) aus Birkenau, Landkreis un; 

Kanonier Adolf Hinz (Thorner Feldaxt.⸗Regt. 81) 
aus Abbau. Leibitih, Landkreis a: 

(Die Rote Kreuz⸗ Medaille) dritter 
Klaſſe erhielt für Verdienſte auf dem Balkan der 
Grenadier Kurt Wa 8 ner, Sohn des königl. Eijen- 
bahn⸗Stationsaſſiſtenten W. in Zoppot, früher in 
Thorn 


— (Kammerherr von 8 
Ja nuſcha u) wird am 13. März in Danzig in 
einer Verſammlung der Vereinigung der 
Konſervativen Weſtpreußens über die 
innere politiſche Lage ſprechen. 

5 Zum Jubiläum des Gymna⸗ 
fiums.) Am Sreitag, vormittags von 10—11 Uhr, 
findet im Zeichnenſaale des Gymnaſiums eine Aus: 
ſtellung von Schülerarbeiten ſtatt, die auch am 


Sonnabend von 10—1 Ahr und am Sonntag von; 


11—1 Uhr garten fein wird, — Als Jubiläums⸗ 
gabe iſt joeben erſchienen eine Schrift von Pfarrer 
N. Heuer, betitelt „Das Thorner Gymnaſium im 
Jahre 1600“, welche die Schulordnung des Thorner 
„Akademiſchen Gymnaſtums“ enthält.. 
| — (Die Anſiedelungstätigkeit in 
Weſtpreußen.) Dem preußiſchen Abgeordneten⸗ 
zauſe iſt ſoeben eine amtliche Denkſchrift über die 
Tätigkeit der Anſiedelungskommiſſion in Weſt⸗ 


preußen und Poſen im Jahre 1917 zugegangen. 


Mit vermindertem Glanz, doch noch weſtpreußiſche 
lebenskräftig, beſtand das Gymnaſium im 18. Jahe⸗ dem Bau dieſer Kleinwohnungen d 


| 


N 


! 


12 900 000 Mark betragen. 
und reicher Beifall war der ſchweren Jahre 1724 wurde auch das Gymnaſium n u 
r die jungen Darſteller. Die Reineinnahme geſchloſſen, und das Eigentum der Schule ging 
wird der Verein bei der kommenden Kriegsanleihe 


Sanderwerd und Siedelun beißt es darin, KT 
darnieder. Nicht zum . deshalb, weil dis 
Jahrgänge der männlichen Bevölkerung, die haupt 
ſächlich die Anſiedler ſtellen, im Felde fiehen. Die 
Nachfrage nach Anſiedelungsſtellen war größer als 
im Vorfahre. 3572 Bewerbungen, darunter 719 von 
Kriegsteilnehmern, gegen 2200 im Jahre 1916. An 
Geldmitteln waren Ende 1917 noch 194,6 Millionen 
Mark für die Aufgaben der Anſiedelungskommiſſion 


(Das Wachſen der Steuer traft iR 
Weſtpreußen.) Am 1. Januar 1914 betrug das 
weſtpreußiſche Staatsſteuerſoll 11 180 983 Mark, am 
1. Januar 1915 11 448 539 Mart, vergrößerte, 
alſo um 811556 Mark. Am 1. Januar 1916 
das Staatsſteuerſoll in Weſtpreußen aber um 
406970 Mark geringer geworden; es beizuß 
11041 566 Mark. Eine ganz bedeutende Steigerung 
trat dann am 1. Januar 1917 ein; an dieſem Ter 
min betr das Staatsſteuerſoll 12 396 977 f 
es hat fich ſomit um 1 355 410 Mark vergrößert, 
Im Laufe des N 1917 ſon eine Steigerung 
des Staatsſteuerſolls um eine halbe Million es 
getreten ſein und am 1. Januar 1918 zu 
— (Kleinwohnungsban in Weht 
zeußen.) Der Eiſenbahnfistus hat erhebliche 
Mittel zum Bau von Dieuft- und Mietwohnhäuſern 
für . beſoldete Eiſenbahnbedienſtete bereit 
Flu ii. Dieſe Mittel ſollen in erſter inte zum 
u von Kleinwohnungshäufern an der oſt⸗ und 
finden. Mi 
rfte bereits IM 
kommenden Frühjahr begonnen werden. 
— (Reine Beſchlagnahme von Privat 
leidüng.) Das mehrfach ver 
breitete Gerücht, die Keichsbekleldungsſtelle beaß 
ſichtige eine Beſchlagnahmung der im Privatb 
befindlichen Männeroberkleidung, . fi ni 
Eine Beſchlagnahmung iſt nicht in Ausſicht genom 
men, vielmehr nur eine i leich 
treckende Orga⸗ 
? freiwilligen Abgabe und Sammlung 
ragenen Kleidungsſtücken. N 
— (Ein Anterhaltungsabend 1 
Fe . 5) fand am gar dae 1 
woch ſtatt. Frl. Gehrmann trug Lieder zus Lau 
vor, der jeldgraue Pianiſt Koters die 2. Liſziſche 
Rhapfodie; er beſorgte auch die Lieder begleitung. 
Für Luſtigteit ſorgte der gleichfalls Ps Hu 
moriſt Hirſchfeld. Sänger Frenkel ſchlu 177 
wiegend ernſte Töne an. Kreis l 91 
beantwortete in einer von vaterländiſchem und 
patriotiſchem Schwunge getragenen Anſprache die 
rage: „Werden wirs I mit der Forde 
Iten!“ Den Klei 


mütigen, Zagenden hielt er die deutſchen Helden 


n Grenze e 


von get 


ſchlimmſten Feind, England, auf die Knie zu zwin⸗ 
en. Der Feldgraue Lohde vom Königl. w 
ſpiethaus Berlin, den Kameraden im teti 

von Kaiſersgeburtstag her bekannt, trug wirkung 
voll einige Dichtungen vor. Die rei olge des 
Darbietu Oberleutnant Weizhaaf: 


des 
„ 
Schwierigkeiten des Krieges im irge per 
Enſchaulichenb. Der eg kommende Geiſal, 
der allen Darbietungen folgte, gab dem Dante der 
ſoldatiſchen Zuhörer an die Milwirkenden und 4 
die en Ausdruck für die Stunden 
eh und Erhebung. 


ternde Worte ange t Feldherk 
hta gelobte eee in den Krieg, im 
alle Erf. 


atet zu 
ü werden. 
5 eſtalt in der 
n nd wie Dun 
de und weltüberwindend tröften 
wirkt der gemultige Chor „Wie hart, wie dunkel, 
Herr, iſt dein Beſchluß“, und die verfünlihe Löſung 
des tragiſchen Konfliktes durch die Engels 
Saber Hier wandeln wir eben auf den 
Bann der Erkenntnis, zu denen der 65Jährige, den 
Erblinden nahe Meiſter ſich binburchgerungen batte 
— (Thorner Stadttheater) Ans dent 
Theaterbüro: Morgen, Freitag, kommt Serbe 
Hauptmanns Diebskomödie „ . 
2 0 7 Wiederholung Die Nolle der Mutter Wol 
Malti. Sonnabend folg 


ſpielt zum erſtenmal Elſe 

bei ermäßigten Breifen die letzte Au ung 
a e „Die Königin der 72 5 
Sonntag Nachmittag bringt bei ermäßigten Preis 4 
die letzte Aufführung der zuglrä Opesel 
„Die Czardasfürſtin“ Abends zum 5. male 

tolle Komteß“. In Vorbereitung befindet NE un 


reizvolle Operette „Wiener Blut“, welche am fie 
woch, 13. März, außer Abonnement als Benefiz I, 
änlein Toni Troll erſtmalig ia Szene 
iehe 799 2 den 
— Thorner Viehmarkt) A a 
heutigen Viehmarkt waren 128 Pſerde au etrlebein 
8109 it wurden für Pferde 800-5500 Mast d 


— (Der Polizeibericht) verzeichnet dende 


keinen Arreſtanten. 
Gefunden) wurden gedelchael 
Handtücher und zwei Roſenkränze. . 
Podgorz, 7. März (Eine Sitzung der Gemein?“ 
vertretung) fand am Dienstag fiatt. Der Mark 
haltsplan für 1918 in Höhe von 258788 d 
wird genehmigt. Auf Anfrage des Go. Sanitär, 
rat Dr. Horſt, betreifenb die eingeftellte Me 


einnahme des Steuerertrages um 5472 Mark, ertlaß, 
der Vorſttzer, daß dieſe von der Eiſenbahnverw 


tung zu erwarten ſei. Eine längere Erörteruf 
entſpann ſich beim Haushaltsplan der Gasanſtaß 


über die Koksfrage, wobei bemängelt wurde, ® 
nicht in erſter Linie die Bürgerschaft mit Kols 


dacht et, 
Dur 
fürderhi 
0 


8 85 Aots nach Nubat und Stemfen geliefert: 


wind, als Cemeindevertretung feſtſegen 


Immen, ni 
Haushaltsplan 


14 
igt. 
55 (Ein 
r N ei 5 
utt. Neben Anipra 1 
Br 7 Erdmann und Be Salto 

1 unſere Thorner Feldgrauen mit mufika⸗ 
en gefanglichen und heiteren Vorträgen er» 
end m Der dritte vaterländiſche Anterhaltungs⸗ 
| März 67, nem chen findet am Sonnabend, 
die „6% Uhr abends, ſtatt. Anſprachen halten 


b) 
arrer Wenzl. ber Johannes und Felbdiviſions⸗ 


— 


C horn 


„Die 1 
don Karl 
„Die 
kräftigen 
aus 


. 


er Stadt' heater. 
Ng Srantiurter.- Luſtipiel in 3 Akten 
Aufführung des ehemals 


geſtrige 
Helke deſſen Handlung in Ges 
erühmten Rothſchild⸗Familfe in der 


Frankfurteꝛ Judengaſſe führt, galt iz fü 
R 5 m Benefiz für 
5 Lothar. Es if nicht ohne ae an 


hocbuchlen. in welcher Wei 


die ltommenen jüdiſchen 


en e 
nkiers dem Leben in 
Si ſchauen verjtehen, zumal die Hand⸗ 
Uctes, die in das Jahr 1822 verfetzt, au 
erborlehten derkielerungen aufgebaut 
rliner See Ipegifilch Jüdischen, wie es im 
ER N38 Ficaneldt⸗Theater zuhauſe, vermeidend, 
aufes quniblet es beritanden, das Milieu des 
Eicher Sue child in teils Bumsriftifcher, teils jatis 
Wld de 411 1 ch ift der Faden der 
Yon reichlich dünn; beſonders die Ablehnung 
mittelt, ofern unver⸗ 
m ganzen hinter⸗ 
eht 
ber 


Bo 75 
Denſchli ndeutung als 
de nue 5 in 

dale Brantfurter jelbft find in der Szene fleden 


Die Auffli 

Geb ufübrung, unter Spielleitung des Herrn 
del ern ln unter Mängeln mancherlei Le, ae 
dieſer Swe ſich die Kollenbeſetzung, wie fo oft in 
andern Wan sl. wieder als Fehlgrifß und zum 
Richenden Slle, ganz abgejehen von der unzu⸗ 
Dichter n. Sdenerſe des 2. Altes, auf einen vom 
die Wirtunde molten burlesten Ton geſtimmt, der 
Salomon“ beeinträchtigte. Die Paraderolle des 
8 er gemei für die Herr Lothat der geeignete Ver⸗ 

f wüde wäre, lag in Händen des Herrn Geb: 

hrend erſterer, was bei einem Benefiz 


recht verſtändlich 
e a erſcheint, ih mit einer 
Befentofle begnügen mußte. eſes fortgeſetzte 
enen pielleiters, bei jeder ſich bietenden 
2 sau Übernahme e eten 
tr eten u 2 
Zoller aletchwerti räſte, dle vielfach für dieſe 
nicht gneter, in den Bas zu drängen, 
Salomon billigen. Hert Gebhardt ſtand als 
ö de wie 925 Spiel und Ausdruck nicht auf gleicher 
iu, dich Je e Mfloriidie Salomon Nethſchird. Seine 
eds KM in Ipielen, mag als Agent in Sold⸗ 
% ee ee C. D. - . 
n; bier wo es galt, als 
ger, geadeltet Vertreter feines alle und 
echnender chäftsmann aufzutreten, 
ganzes Spiel lächerlich wirken. Die 
‚pazafteriftif, die in der Rolle des „Ans 
ent — täppiſches Dazwiſchenfahren, wo Sa⸗ 
n Süden ſpinnt —, brachte Herr Schlegel, 
beleben 7 feine Kleinmalerei die Aufführung zu 
Lethe vorzüglich heraus. ziat 
2 deſſen Stärke auf anderen Gebieten 
ler in ©, bei der farblosen Zeichnung durch den 
Üeten e feiner Rolle als „Jalöble“ nicht hervor⸗ 


o ergi 
EB ging es den Herren Meyersdorf 


dom Taunus“ d 
Herz Kleiber, > 


0 glich. Die alte Frau Gudula“, 
Odſett ei augenſcheinlich mit aller Liebe zu feinem 
Ürperg Pichtldert. wurde don Frau Rafael ver⸗ 
5 ihren „mar veriuchte, die Klugheit und Liebe 
aden, die indern in den Vordergrund treten zu 
Bewegun ektiſch aber nicht genügte und in ihren 
eigen sg mehr einem Backfiſch als einer ehr⸗ 
üdne dz atrone glich. Sehr hübſch traf Fräulein 
Wurde de „Charlotte“. In den kleineren 
ie nichts Bedeutendes geleiſtet und 
. 2 abgeſehen von Herrn Haaſe, bei 

e Uhnlichteit mit einem Kabinettsrat 
8 chte. Die Aufnahme durch das aus⸗ 
dus war recht matt und ſteigerte ſich nur 
Guben Vorſtellung, als auf der Bühne ein 


lu 
benti 
erſchlen Ih für den Benefiziaten Sum 


Heraus mit dem Golde! 


n du noch einen Foldfuchs 

du dich gewaltig nen 5 

ob 5 Pflicht, 

um n Herzen grämen. 

Zu nimm ihn fl dt t 
8 658 75 Goldantaufsſteue 5 n! 8 
n du eit 

Ki ne ch, ne Kette haft, 


dir haben wollte! 
Hin zu Dentſchlands Wehr; 
ee > zur Ehr! 
A 7 onft 

Nadeln, Bro x e ber aan 
frei u deinem Vaterland 

dee Nic bringen! 

e 


Kriegs⸗Allerlei. 


Ader di 


Ing Lin 


e Vorgänge anläßlich der Befrei⸗ 
‚und Eſthlands wird aus Riga 


—— nem en. nn 


‚Gebhardt, 


Der Jubel der Beſreften. 


berichter: „Me am Sonntag Abend der Beauf⸗ des Vereins zur Gewährung eines NIa be ft⸗ 


trage des Gouvernements im Nigaer Stadt⸗ 
theater die Nachricht von der Befreiung Dor⸗ 
pats verkündete, löſte dies einen unbeſchreib⸗ 
lichen Jubel in dem vollbeſetzten Haufe aus. 
Am Montag Morgen war die Stadt feſtlich 
beflagt Die am Abend eingetroffene Nach⸗ 
richt von der Befreiung Revals wurde mit 
tiefiter Bewegung aufgenommen. Am Dienstag 
waren Schulen und die meiſten Geſchäfte ge⸗ 
ſchloſſen. Am Vormittag drängte ſich die Bevöl⸗ 
kerung in die zahlreichen deulſchen und lettiſchen 
Kirchen zu Dankgottesdienſten. Am Nach⸗ 
miftage fanden in den vier größten Sälen der 
Stadt Kundgebungen ſtatt. Auch hier hatte 
ſich die Bevölkerung zu vielen Tauſenden einge: 
funden. Tauſenden war die Teilnahme wegen 
Aberfülkung der Säle verſagt. Männer aus Stadt, 


Land und Geiſtlichkeit, getragen von dem Ver⸗ 
— der Mitbürger, 


fanden hier aus der 
Größe der Stunde heraus die rechten Worte. Mit 


[Genugtuung über die Befreiung der weiteren 
| Heimat verband ſich die ſichere Haf'numg, unter 


inder eines dem Schutze Deutſchlands für alle 


Zeiten vor ähnlichem Unheil ge⸗ 


f fidert zu fein Der gemeinſame Geſang der 
Das deutſchen Hymne geitaltete ſich zu einer 


Huldigung an den erſehnten kaiſerlichen Schirm⸗ 
herrn. Die gehobene Stimmung der Stunde fand 
in Reſolution ihren Niederſchlag, welche von 
Deutſchland Befreiung der nach Rußland ver⸗ 
ſch'eppten Heimatsgenoſſen und dauernden Schutz 
erbaten.“ 


Wie es in ongliſchen Halels ansficht, 

Entgegen den in England lautgewordenen Be⸗ 
hauptungen, daß die Wohlhabenden in den Hotels 
in Luxus ſchwelgten, veröffentlicht „Dal ly 
Mai!“ eine Zuſchrift, in der behauptet wird, 
dieſe Annahme ſei irrig. „In dem ſehr präch⸗ 
tigen, teuren Hotel, in dem ich wohne, ſchreist 
der Beichteritatter, „habe ich ſeit meiner Ankunft 
vor einer Woche nicht eine Scheibe Metzgerfleiſch, 
nicht ein Stück Zucker geſehen. Zum Tee erhalte 
ich zwei Bisquits, aber keinen Käſe, keine Früchte, 
keine Milch. Die Delikateſſen dieſes eleganten 
Lokals beſtehen in Hering und Kaninchenpaſtete. 
Die Preiſe gehen immer höher, je geringer die 
Vorräte werden. Wofür man hier eigentlich be⸗ 
zahlt, weiß ich nicht, es ſei denn für die vergol⸗ 
deten Spiegelrahmen, das Orcheſter und den Win⸗ 
tergasten. Nicht einmal ein Zündholz iſt im 
Hotel vorhanden. Zum Frühſtück gabs Weiß⸗ 
fleiſch, ein Ei, einen Löffel voll ungeſüßten Mac⸗ 
caroni und Pudding. Der Preis beträgt fünf 
Schilling. Zum Diner etwas Kartof elfalat mit 
Krabben einen kleinen Teller dünner Suppe. 
zwei Quadratzoll Schellfiſch, anderthalb Unze 
Fasan. Für viele mögen die Menus großartig 
klingen, aber „Hors d' Oeuvre vardes“ bedeutet 
lediglich eine Sardine und etwas geſelzenen 
Kohl, „Merlan Vongefemme“ iſt nichts wie ein 
kleiner Weißſiſch mit Gräten und wenig Sub⸗ 
ang. „Pommes de Terre Naturelle bedeutet 
eine ſeiſige Kartoffel. Auch in den luxuriöſeſten 
Hotels iſt der Abendanzug für Damen und Herren 
faſt gänzlich verſchwanden“. N 


Franzoſiſche „Ritter tchleit“. 

Ein aus franzöſiſcher Gefangen⸗ 
hast zurückgelehrter deutſher Unteroffizier 
berichtet über die ihm widerfahrene Behandlung: 
Von dem franzöſiſchen Oberſt wurde er geohr⸗ 
ſeigt, weil er ſeine deutſche Karte verbrannt 
hatte. Ihm und fümtlihen Gefangenen wurden 
Ahren und Brieftaſchen abgenommen. Einem 
deutſchen Of izier wurden die Achſelſtücke und das 
Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe abgeriffen. Vor dem fran⸗ 
zöſiſchen Nationaffeſt am 14. Juli habe man die 
Gefangenen 8 Tage hungern laſſen, um ſie dann 
in ihrem elenden Zuſtande der Bevölkerung zu 
zeigen, die ſie bei ihrem Durchzug mit Steinen 
beworfen und angeſpuckt habe. Dieſe Schilderung 
beweiſt aufs neue die weliberühmte franzöſiſche 
Kitterlichkeit. 


Bäder und Kurorte, 


Der Kurort Joh nnis drd in deusſchem Beſttz. 
Um den Übergang des bekannten böhmiſchen Kur⸗ 
ortes Johannisbad An tſchechiſchen Beſitz zu ver: 
hindern, wurde eine Aktiengeſellſchaft mit einem 
Kapital von 2 700 000 Kronen gegründet, die den 
Beſitz des Bades der deutſchen Ortsgemeinde 
Johannisbad ſichert. ; 


wiſſenſchaft und Nunſt. 

bekannte Anatom, Profeſſor Walter 
Abteilungsvorſteher des anato⸗ 
miſchen Inſtituts Halle, ber erſt unlängſt als 
erſter non allen deutſchen Forſchern mit der Her⸗ 
mann Meyer⸗Medaille ausgezeichnet wurde, it 
als Chefarzt eines Feldlazuretts an den Folgen 
einer Anſtecku an im 48. Lebensjahr geſtorben. 

Ein ungenaunter Bürger der Stadt Halle 
hat zur Errichtung einer Kunſtſtätte 
100 000 Mark geſtiftet. 


Der 


Cheater und Mut, 


Tugung des Bühnenver ans. Auf der am 
Sonnabend in Berlin ſtattgefundenen Tagung 
des Bühnenvereins unter dem Präſtdium des 
Generalintendanten Exzellenz von Hülſen 
wurde ein Antrag angenommen, die Mitglieder 


eintommens von 200 Mk. für Einzeldarſteller, 
rückwirkend vom 1. Januar 1918 ab, mit Nück⸗ 
ſicht auf die gegenwärtige außerordentlich gün⸗ 
ſtige Zeit für die Theater, zu verpflichten. Die 
Teuerungszulagen wurden in folgenden Abſtufen 
bewilligt: Bis zu einem Einkommen non 250 Mk. 
20 Prozent, bis 500 Mk. 15 Prozent, bis 750 Mk. 
10 Prozent und bis 1000 Mk. 5 Prozent. Zur 
Regelung der Einzelfragen bei Berückſichtigung 
ſchon beſtehender Teuerungszuſchläge wurde ein 
Arbeitsausſchuß wingefeht, der als Schieds⸗ 
ſtelle bei Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
Direktoren und Mitgliedern berufen werden kann. 
Die Verſammlung beſchloß ferner, nach dem 
Kriege die Ausarbeitung eines Tarifver⸗ 
trages vorzunehmen Ferner wurde beſchloſſen, 
den Chormötgliedern ein monatliches Min⸗ 
deſteinkommen von 200 Mk. zunächſt vom 1. De 
zember 1917 ab bis Ende der Spielzeit 1918/19 
zu bewilligen. Weiter wurde den Chormitglie⸗ 
dem des Balletts eine Sprogentige Teu⸗ 
etz ungszulage des monatlichen Einkommens 
ebenſo wie das Minimaleinkommen rückwirkend 
vom 1. Januar d. Is. einſtimmig bewilligt. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Knabe auf dem Alexander⸗ 

platz erſchoſſen.) Am Sonntag Abend gegen 
8 Uhr ſolſte in Berlin ein Milttärgefangener 
durch einen Gefreiten und einen Begleitmann 
nach dem Stadtvogtei⸗Gefängnis im Polizei⸗ 
präſidium gebracht werden. Auf dem um jene 
Zeit ſehr ſtark belebten Alexanderplatz ergriff der 
Militärgefangene plötzlich die Flucht. Ihrer In⸗ 
ſtruktion gemäß ſchoſſen die Transporteure hinter 
dem Fliehenden her und gaben im ganzen 8 
ſcharfe Schüſſe ab. Hierbei wurde der Flüchtling 
verletzt und brach zuſammen. Leider wurde auch 
ein jähriger Knabe, der Sohn des Zuſchneiders 
Grapius, Schönhaußer Allee 151, der harmlos mit 
feinen Eltern daherkam, durch einen Backenſchuß 
verletzt und mußte nach dem Krankenhaus am 
Friedrichshain gebracht werden. Der Knabe iſt 
inzwiſchen verſtorben. 
(Der Doppelmord im Pfarrhauſe 
von einem 19 jährigen Mädchen ver⸗ 
übt.) Den Kölner Blättern zufolge hat bie 
19 jährige Katharina Hentz, Tochter eines Klein⸗ 
bauern, eingeſtanden, den Mord en Pfarrer 
Fiſcher und d eſſen Haushälterin verübt zu 
haben. Das Mädchen war als Schreiberin an 
nymer beleidigender Briefe feſtgeſtellt und es 
wur ihr vom Pfarrer eine dreitägige Friſt ge 
ſtelld dem Bürgermeifter ihre Verfehlung einzu⸗ 
geſtehen. Kurz vor Ablauf der Friſt abends 8 
Uhr begab ſich die Hentz mit einem Beil und 
einem Brotmeſfer bewaffnet ins Pfarrhaus, wo 
fie zuerſt die Haushälterin, dann den hinzukom⸗ 
menden Pfarrer erſchlug und ihm den Hals 
durchſchnite. Die Täterin t vielleicht geiſtes⸗ 
geitört. 

(Ihren Shemunn drei Jahre ver: 
ſteckt) hatte im Elſaß die Ehefrau Heck in 
Baren bach. Der Mann hatte an den erſton 
Kämpfen teilgenommen, dann Urlaub zum Beſuch 
ſeiner Familie genommen und blieb ſodann ver⸗ 
ſchwunden, bis er ſich vor kurzem dem Bcezrks⸗ 
kommando ſtellte. Auf dienstliche Mufragen hatte 
die Frau ſtets geleugnet, von dem Auſenthalt 
ihres Mannes Kenntnis zu haben. Wegen Be⸗ 
förderung der Deſertation erhielt Ro drei Mo⸗ 
nate Gefängnis. 

(Ein geſtändiger Möcder) Der wegen 
Luſtmordes, begangen an einer Eiſenbahnſchaff⸗ 
nerin in Frank urt am Main, in der Schweiz ver⸗ 
haftete Karl Suter, hat jetzt einen zweiten Luſt⸗ 
mord zugeſtanden. Er hat Ende Juni v. Is. in 
Zürich eine Nuſſin namens Polre ermordet. 
m .. 

Letzte Nachrichten. 

Der Friedensvertrag mit Finnland. 
Berlin, 7. März. Heute Mittag iſt der 
Friedensvertrag zwiſchen Deutſchland und 
Finnland, ebenſo ein Handels⸗ und Schiffahrts⸗ 
abkommen, ſowie ein Zuſatzprotokoll zu beiden 
Verträgen unterzeichnet worden. In Artikel 1 
wird erklärt, daß zwiſchen Deutſchland und 
Finnland kein Kriegszuſtand mehr beſteht und 
daß die vertragſchließenden Teile entſchloſſen 
find, fortan in Frieden und Freundſchaft mit⸗ 
einander zu leben. Deutſchland wird dafür ein⸗ 
treten, daß die Selbſtändigkeit und Unabhän⸗ 
gigkeit Finnlands von allen Mächten anerkannt 
wird, dagegen wird Finnland keinen Teil ſeines 
Beſitzſtandes an eine fremde Macht abtreten, 
noch einer ſolchen Macht ein Servitut (dring⸗ 
liche Rechte) in feinen SHoheitsgebieten eins 
räumen, ohne ſich vorher mit Deutſchland dar⸗ 
über verſtändigt zu haben. Die folgenden Ar⸗ 
tikel betreffen die Wiederaufnahme der Diplo: 
matiſchen und konſulariſchen Beziehungen ſo⸗ 
ſort nach Beſtätigung des Friedensvertrages, 
beiderſeitigen Verzicht auf den Erſatz der 
Kriegskoſten und der Kriegsſchäden, die Wie⸗ 
derherſtellung der Staatsverträge und Privat⸗ 
rechte, den Austauſch der Kriegsgefangenen 
und Zivilinternierten und den Erſatz von 
Zivilſchäden. Was die Staatsverträge an⸗ 
langt, ſo ſollen die außerkraft getretenen Ver⸗ 
träge zwiſchen Deutſchland und Rußland durch 
neue Verträge erſetzt werden, die den ver⸗ 


änderten Anſchauungen und Verhältniſſen ent⸗ 


sprechen, insbeſondere ſoll alsbald über einen 


Handels⸗ und Schiſſahrtssertrag nuter handelt 
werden. Einſtweillen werden die Verkehrs 
beziehungen zwiſchen beiden Ländern durch ein 
Handels⸗ und Schiffahrtsabkommen geregelt; 
Bezüglich der Privatrechte treten alle Kriegs⸗ 
geſetze mit der Beſtätigung dieſes Vertrages 
außerkraft. Die Schuldverhältniſſe werden 
wieder hergeſtellt, die Bezahlung der Verbind⸗ 
lichkeiten, insbeſondere der öffentliche Schulden⸗ 
dienſt, wieder aufgenommen. Zur Feſtſtellung 
der Zivilſchäden ſoll in Berlin eine Kommiſſion 
zuſammentreten, die zu je einem Drittel aus 
Vertretern der beiden Teile und neutralen 
Mitgliedern gebildet iſt. Um die Bezeichnung 
der neutralen Mitglieder, ebenſo des Vor⸗ 
fikers, ſoll der Präſident des ſchweizeriſchen 
Bundesrats gebeten werden. Die Krlegs⸗ 
gefangenen Finnlands in Deutſchland und die 
Kriegsgefangenen Deutſchlands in Finnland 
ſollen tunlichſt bald ausgetauſcht, die beider⸗ 
ſeitigen verſchickten oder internierten Zivil⸗ 
gefangenen heimbefördert werden. Es folgen 
ſodann Beſtimmungen über eine Amneſtig, 
über die Freigabe oder den Erſatz non Kauf 
ſahrteiſchiffen uſw. Zur Regelung der Aalands⸗ 
frage wird beſtimmt, daß die auf den Inſeln 
angelegten Befeſtigungen alsbald entfernt und 
die dauernde Nichtbefeſtigung dieſer Inſeln 
durch ein beſonderes Abkommen geregelt wer⸗ 
den fol. Die Beſtätigungsurkunden follen 
möglichſt bald in Berlin ausgetauſcht werben. 
Zur Ergänzung des Vertrages werden binnen 
vier Monaten nach der Beſtätigung Vertreter 
der vertragſchließenden Teile in Berlin zu⸗ 
ſammentreten. 

Wahrnehmung der wirtſchaftlichen Intereſſen 

in Rumänien. 

Wien, 7. März. Das „Neue Wiener Tag 
blatt“ meldet: Vertreter des Handels⸗, Finanz⸗ 
und Arbeitsminiſteriums begaben ſich heute 
nach Rumänien, um dort die wirtſchaftlichen 
Intereſſen Sſterreichs wahrzunehmen. Die Res 
gierungsdelegierten ſind von Fachleuten aus 
der Petroleum⸗Induſtrie begleitet. 


Mißtrauen gegen Lloyd Georges Angaben. 
Amsterdam, 7. März. Die engliſche 
Wochenſchrift „Truth“ erklärt, fe könne den 
Mitteilungen Lloyd Georges über den A⸗Boot⸗ 
krieg nach den unrichtigen Angaben, die er hier⸗ 
über gemacht habe, nicht mehr trauen. Im 


Auguſt habe er erklärt, daß im erſten Halba 


1817 484 800 Tonnen Handelsſchiffsranzes ge⸗ 


baut worden jeien, und daß in der zweiten 


Hälfte 1 090 000 Tonnen vollendet werden wür⸗ 
den. Nach den Angaben Bonar Jaws im 
Unterhauſe ſeien aber nur wenig mehr als 
60 Prozent davon hergeſtellt worden. Vlog 


George habe ferner im Auguſt mitgeteilt, daß 


330 000 Tonnen durch Kauf erworben worden 
ſeien, während tatſächlich nur 170000 Tonnen 


gekauft worden find. Einen dritten Irrtum 


habe Lloyd George begangen, indem er ver⸗ 
ſprach, daß im Jahre 1917 der engliſche Schiffs⸗ 


raum um 1904000 Tonnen vermehrt werden 


würde, während dieſe Vermehrung tatſächlich 
unt 1333347 Tonnen betragen habe, eine 
Übertreibung von 42,8 Prozent. 


— 


Berliner Börſe. 
Geſchüſtsftice infolge allgemeiner Zurüchaftang del fester 


Grundelmmung bildete auch heute das besondere Kennzelchen 
des Börſenverkehrs. Die Kursveränderungen bielten ſich m 
engen Gienzen und beſtanden zumeiſt in kleinen Beſſerungen. 
Höher notierten Rheinmetall. deutſche Waffen, Kallwerte und 
Anilin, wogegen Prinz Heinrich⸗Bahn end Kattowltzer ſchwücher 
lagen. Das Geſchäft schleppte ſich bel geringen Beränberungen 
auch im weiteren Verlauf träge dahin. Der Rentenmarkt 
biieb ſtill. Nuſſiſche Werte lagen weiter feſt. 
———— En 


Berliner Produltenbericht. 


In Produktenderkehr lagen ketnerte! . S8 
bus Geschäft blieb ſehr Hl. Mach Nüben befteht viel Kauf 
luft. doch iſt Aber Abſchluſſe nicht viel zu hören. In Futter⸗ 
mlitein hält die Knappheit an; auch Erſatzſutlerſtoffe ſtehen 
nur wenig * Verfügung. Das Angebot in Sautwelzen end 
Saatgerſte IR ziemlich reichlich. Die neuen Verocdaungen Aber 
Sämerei⸗Einfuhr, die am 9. März imkraft treten foſlen, ber 

mmen, daß Jämilihe landwirtſchaflliche Sämereien det Reichs 
telle für Gemüſe und Qbſt, oder der Betrtebsſtelle für Kriegs⸗ 
wiriſchuft anzuzeigen ſind. 
länbiſchen Gewürge. Weiter: Schön, etwas kühler. 


Umfierdom, ©, Wirz. Wechſel anf Berna 6808 
Wien 28,40, Schweiz 42,70, Kopenhagen 30 85, Stocken 
7090, Newyork — London 10,51, Paris 38,75. 


Wanerflände der Weichſel, grahe und Aetze. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der E m | Tag | m 
eichiel bei Thorn . . . . Ba Erz 
isöR . » — — — — 
arſchen 7 1% 8. 1.8 
Chwalow itte 5.7 A | 2,58 
Zatroczunn — — — 
Brahe del Bromberg A Pegel * | A 
Netze bei Cgarnikaon = u a 
Meteorologiſche Beobachtungen zn Thorn 
“ vom 7. März. früh 7 Uhr. f 


Barometerſtand: 773,5 mm g 
Waſſerſtand der Welch ſel: 2.84 Meter 
Lufttemperatur: — 2 Stab Celſtas. 
Wetter: trocken. Wind: Südoſten. 

Vom 6. morgens bis 7. morgens höchſte Tenpergtee 
+ 4 Grad Ceſſins, niebrigſie — 3 Brad Ceſſius. 


— 


Na 
Wetteranſage. 
(Mitzeflung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 
Sorausſichtliche Witterung für Freitag den 8. März: 
Wolkig, keils auſh iternd, kälter. 


—— 


Kirchliche Nachrichten. 
üg per. ge Abende 0 le 8 
dir Abe x 2 f 
enbanf. Blocker Sie. Sreptag. s 6Uhr | a la 


Dasſelde git auch für alle aus ⸗ 


Für die vielen Bewetje herzlicher Teilnahme und 
Kranzſpenden beim Hinſcheiden unſeres lieben Sohnes 
und Bruders ſagen wir allen Verwandten und Bekannten, 
insbeſondere Herrn Galdus und ſeinen Schülern unſern 
innigſten Dank. > 


Thorn den 7. März 1918. 
Franz Osinski nebſt Familie. 


Plötzlich erhielten wir die traurige Nachricht, 
daß mein heißgeliebter Mann, lieber, guter Vater, 
treuer Sohn und Bruder, der 


Sergeant im Inf.⸗Regt. 21 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 


Fahrplanänderung. 


Vom 11. März ab befördert der Güterzug 6872 Werktags Per⸗ 
ſonen in 3—4. Wagenklaſſe: Strasburg (Wpr.) ab 652, Druſchin ab Die 
82, Malken ab 712, Hermannsruhe ab 721, Wrotzk ab 7, Tokgren von 

ab 8%, Galsburg ab 83, Gollub ab 857, Diterbi ab 917, Gruneberg 
ab 93, Schönſee Stadt ab 1002, Schönſee (Wpr.) an 101. 


Geſang: Fräulein Magda Niese, 
Klavier: Fräulein Alice Grams, 9 
Deklamation: Fräulein Gertrud Janke. 


Leitung des Herrn Muſiklehrers Dorrn. 


Am Montag den 11. März, 8 Uhr abends, 
im Artushof: 


Konzert, ::: 
zum beſten des Zänglingsheims. 
aus Danzig. 


Chor und Schülerorcheſter des königl. Gymnaſiums unter 
Preiſe der Plätze: 3,00 Mk. und 2,00 Mk, Stehplätze 1,00 En 
Eintrittskarten find vom 28. Februar ab in ber Buchhandlu 
Justus Wallis, Breiteſtraße, erhältlich. 

Im Intereſſe der guten Sache bitten wir um recht rege Be⸗ 


teiligung. 


im blühenden Alter von 28 Jahren am 1. März 
1918 durch eine Handgranate den Heldentod nach 
treuer Pflichterfüllung erlitten hat. 


Birkenau, Schönſee den 7. März 1918. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Martha Schulz und Karl Sehulz. 


— 


Ach, zu früh biſt On geſchleden und umſonſt war unſer Fleh'n. 
— Ruhe fanft in Gottes Frieden, bis wir uns einſt wiederſeh'n. 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, am 5. März 
d. Is. vormittags 9 Uhr zu ſich zu nehmen unſern 
lieben Vater, Schwieger⸗ und Großvater, den 


Müplenmeiſter Adolf Pohl 


im Alter von 75 Jahren, 5 Monaten. 
Thorn den 6. März 1918. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Bernhard Schröter, königl. Eiſenb.⸗Oberſekretär, 
z. Zt. Feldw.⸗Leutnant, Poſen. 

„Die Beerdigung findet ſtatt vom Wilhelm Auguſta⸗ 

Stift, Schulſtraße, aus auf dem altlutheriſchen Friedhofe 
am Freitag den 8. März, nachmittags 3 Uhr. 


CE 


E 


gange unſerer teuren Eutſchla 


Seſtern erhielten wir die traurige 5 
Nachricht, daß am 5. März, 3 Uhr 


Far die vielen Beweiſe herz. 
licher Teilnahme beim Heim⸗ 


nen, ſowie für die troſtreichen 


Bromberg den 4. März 1918. 
Königliche Eiſenbahndirektion. 


Der Verkauf von markenfreiem 


Brennſpiritus 


findet von jetzt ab nur einmal im Monat ſtatt, und zwar 
jeden letzten Donnerstag des Monats. Ausnahmen können 
nur in Krankheitsfällen gegen ärztliche und polizeiliche Be⸗ 
ſcheinigung ſtattgegeben werden. 


A. E. Pohl, Brennipiritus-Gropvertriehsfte 
Ddeon-Lichtspiele, Hekechle 


it. 3 
Von Freitag bis Montag: ug 


Die Claudi vom Geiſerhof. 


Drama in 4 Akten. Hauptrolle Honny Porten. 
Der Bauer vom Geiſerhoſ . Eduard von Winke rſtein. 
Claudi, feine Tochter » Henny Porten. 
Der alte Jörgl, fein Knecht Lupa Peck. 
Der Bauer von Spiejenhof . . Joſef Klein. 
Hieronymus, ſein Sohn Paul Hartmonn. 

Henny Porten als Claudi Geiſer. 


z Die Eheſchule. 


Luſtſpiel in 3 Akten, von William Karſtol. 
Hauptdarfteller: \ 
Egon v, Flottheim „ Panl Westermeyer, v. Neuen Operettenth. 
Lieschen, ſeine junge Frau Kerirnd Hesterberg, v. Leſſingtheater. 
Alta Area Ida Perry, v. d. Komiſchen Oper. 


MNeueſte Kriegswoche. 


Sönnlinnsheit. 


Margarete Stachewitz. Käthe stemmt. 


dnierl, Zranenverein. 


Maris Dietrich. Fisbeth Meese. 


en 


jagner-Abend 
Dienstag den 26. März, abends 7¼ Uhr 


im Artushof. 
Kammersängerin Ottilie Metzger-Lattermann, 


Hamburg- Bayreuth, 


Kammersänger. Theodor Lattermann, 


(Heldenbariton) Hamburg. 


2 aus Tannhäuser Walküre Rienz! 
Vorträge Melstersinger Götterdämmerung 
Rheingold und leder. 


Walter Lambeck. Buchhandlung, 
Elisabethstrasse 20. 

Preise der Plätze: 
Mic. 4,40, Mk. 3.30, Mk. 2.20, Stehplatz Mk. 1,10 
inkl. Steuer. 


Vorverkauf: 


Perſonen: 


Stadt Theater. 
. 


m Betrifft Blockabonnements! 


Die verehrten Inhaber von Blods werden Hiermit verjänbif 
[daß die Spielzeit am 31. März d. Is. ſchließt und die 
abonnements nur bis dahin Giltigkeit haben. 

Thorn den 7. März 1918. 


Jugendtempaguie Ohne ER 7 


Die (Sonntags⸗) bung 
lam 10. März füllt aus. 


fe⸗ 


Metrogol- Theater, Friebrichtraße 7. 


An x abe: 
Täglich von 3-10 Uhr geöffnet. 


Freilag den 8. März, 7 


7 chrie Worte am Grabe der Verſtorbe⸗ 
len Ei ea | nen jagen wir allen, beſonders 19 Von Freitag bis Montag: Der Krelsbertrauenzmann. e 1 bi mere 
(4 Ontel, der : AM Seren Pfarrer Basedow unferen | Krähen fliegen um den Turm. Maydorn. Grmählgte reife Zum keiten as 
Kanonier, Feld⸗Artl.⸗Rgts. 81 berslichſten Dank. Ein Abenteuer des berühmten Joe Debbs, in 1 Vorſpiel u. 4 Akten. Sonnabend den 9. März, abends 8 Uhr: Die Königin der Luft. 
a 3 Roßgarten en 5 en Hauptrolle 740 d Trauer 7 in I. Sonntag den 10. März, nachm. B Uh 
Il fl Ne ee e e ee me ee e gen, 
8 amilie 5 Dich fein Dlener . Viktor Janſon. 8 2 8 a 
Hermann Pfetzer. Ellen von Marel Eisbeih Hanfe Aal. un in 1. „Die Gzardastürs male! 
5 8 3 28 — 3 1 Tinker, n Hermann Picha. Der zu Sonnabend angelegte 1 8 
Jan einer zugezogener Krankheit m 0g. Joe DebbkCs a Max Lada. 9 1 Die tolle Komtes 2 
blüßenden Alter von 18 Jahren im 2 5 2 Luſtſpiel. wa Voranzeige! * 
. Bekanntmachung. BR” Brima-Ballerinn, 5 N ill | ( | Mittwoch den 13. März. 7% rofl 
> 5 1 N 0 
Leib itſch⸗Ab bau N 11 Frl. Smirowa, als Heim Baller Herr Marlamow, als Maxime. findet am 228 Benefiz Frl. Toni Cee 
25 den 7. März 1918. 19 Freitag den 8. d. Mts., Neueſte Krie swoche 7— Freita den 0 Mürz Außer Abonnement! Zum 1 
. Im fieſſtem Schmerze: i vormittags 10 Uhr, Reg 5 = he 7 Wiener Blut. ten 
5 lt 9 8 9 Wolfen im Bürgerhoſpltal in der Sonntag von 1½—4 Uhr große Kindervorſtellung. abends 7 Uhr, Anmerkung: 5 5 Abe die 
0 z 8 . „ blei 
Eltern und Geſchwiſter. f Nachlaßſachen agen ber lit: 1 lab AD ff, Keſewierter 70 pf. im Oberkrug zu Penſau nenen wre Page Se. e 
Du gutes Herz, ruh fil in 5 : \ fait, nachm 5 lihr reſerolert Bis 


verſteigern laſſen. 
Thorn den 5. März 1918. 


Frieden, ewig beweint von deinen 
Sieben. Du warſt fo gut, ſtarbſt viel 
zu früh, wir hatten dich gern und 
vergefien dich nie, Du kehrſt nicht 
zuxück ins Vatershaus, ruhft nun 
in der himmliſchen Heimat aus. 
In Gottes Ratſchluß ſteht ge ⸗ 
ſchrieben, es ſehen ſich wieder, die 

ſich lieben. 8 


Ein ver⸗ 
heirateter 
ſucht mit Fame Stellung vom 1. 


Thorn 3, Steikeſtraße 12. 
Briefliche Meldung. 


Junge Dame, 


die ſchon 2 Jahre im Geſchüft tätig 


Montags nachts 4. 8. 18 entſchlief 
ſanfs nach langem ſchwerem. mit 
großer Geduld ertragenem Leiden, 
wohl verſehen wit den heiligen 
Sterbeſakramenten unſer geliebter 

Sohn und Bruder 1 


IAnlon Bürgel 


3 95 Frau Wanda Kremin. 
. 20 N Alter von 16 Jahren, Hl gewerbsmähige Stellenvermitll 
127%. 5 % 


Thorn, Bäckerſtraße 11. 
Thorn den 7. 3. 1918. 


die kenden Eltern | 5 
und Geſchwiſter. 


Die Beerdigung findet Sonntag 
3 Ube nachmittags aus dem 
Trauergauſe Jakobsvorſtadt, Brun⸗ 


bei Militär. Gefl. Zuſchriſten unte 
661 an die Geſchäftsſtelle der „Pre 


Junges Fräulein 


Stellung als Schreibhilfe im Büro. 


ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Suche: 


Kindermädchen. 


Suche: Mädchen für alles. 


Thorn, Junkerſtraße 7. 


ſofort zu vermieten. Zu erfragen 


Die Hospital⸗ Verwaltung. 
Ober⸗Melker 


Stanislaus Witkowski, Ober⸗Melker, 


ſucht Stelle als Schreibhilfe im Büro od 


mit guter Hand⸗ 
ſchrift 0 5 ſof. 


Angebote unter P. 665 an die Ge⸗ 


Mädchen für alles, 


Empfehle: ane 


re Köchinnen. 


Frau Laura Mroczkowski. 
gewerbsmäßige Siellenvermiltleris, 


2 neole, zut möblierte Zimmer 


mit Burſchengelaß und Kochgelegenheit 


A 


Anſprachen halten Herr Pfarrer Bage- nicht abgeholle Billetts werden an 


dom und Herr Lehrer Erdmann. wellig vergeben. Vorbeſtellungen de 
Ben" Nichtabonnenten, - telenheni n 10 
Lä m meken brieflich, werden nur Montag ve ng 
& 9 bis 12 ihr angenommen. Det 
meine Verkauf beuinnt Dienstag. 


78 5 öblieries Zimmer ſoſor! 5 7 


mieten. Melllenſtr. 61, a 
Die Perſon, , 


die am Sonnabend den 2. d. MU 


Handtaſche mit Prieſen 
aus den Näumen der Firma E. Summen 
Windſtr. 1 aus Verſehen mitgenon zen 
bat, wird gebeien, biefelbe, da dle der 
Wert für mich, an die Geſchäfteſte den 


Preſſe“ od. an die Adreſſe zurück zul 


Ein goiner Nag. 


© mit t weißen Saphir, 1 Rubin, MO zum 
früh auf dem Wege vom Theater ner 
Hauptbahnhof verloren. Gegen ha 


Verloren Sonnabend Abend ein 
braune Sandin 
von gepreßtem Leder (längliche Fo 


Meinem Inhult. Gegen Belebn 2. 
zu geben „ Grabenſſraße 18. 


Gelbe, 11, Pofttaſche 


mit Handarbeit, Schere uſw 4.67 
Rerfienfie «Cälarb. bis Alf. N ver 
Bel. abzımeh. J. d. Geſch. od Park 


I. Theater 


Neuſtädtiſcher Markt 13. 
Von Freitag den 8. bis Montag den 11. März: 


= Dritter Film der Kronenklaſſe: = 35 


| RB | )hem b 


Zigeunerleben, in 5 Akten. 
Wel 


Zentra i Kleinkunstbähnel 


Anfang 7 Ahr. 


Der hrillante 
== 


war, 


r L. 
ſſe“. 


a: 
2 


ae 
Spielplan. 
Lämmchen. 


Zwei Soldateninnaliden ſuchen vom 
1. April eine Kleine Wohnung mil 
Küche, ed. auch Keſlerwohnung, wo Licht 
und Kochgelegenheit vorhanden, zu mieten, 
Innenſtadt bevorzugt. 

. Angebote unter F. 646 an die Ge⸗ 
En ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Oſferwunſch“! 


3 Freundinnen, 20, 22 und 25 J. alt, 


Nach einem gleichnamigen 
eltroman „Zigeunerleben“, von Murger. 


Dieſer Film ſchildert die Leiden und Freuden der 
oheme, 


905 B 

85 K 5 r ® 
NE Drama in 3 Akten. 

Mit der verſtorbenen Dorrit Weixler. 


erin. 


ill 


dedri 8 = 1 8 | teßtere kalholiſch, hä rs Fast 
trahe 15, ftatt. d a Wet sp rer e letztere kalholiſch, häßl. und unvermögend, der. 
5 i Zwei Taut ae nl :. bbb teneustuftig, wünſchen mit foliden. e 7 1% 
e Vorderzimmer 5 5 75 8 Tunes 5 9 5 1 in 0 800 EINE . — S = 8 2 2 
r TEE EEE 5 2 M j ame ſucht „Zimmerwohnung He cht ausgeſchloſſen. Zuſchyiſten, 19is 8 8 3 3 
Gewiſſenhafter mit Balkon und elektr. Licht find von 5 Ammek⸗ N nung le Küche in beſſerem Haufe zu e eee 1 X. E = E E 5 3 18 
Klavi icht! ort gu vermieten. Wigelmür 1, 2,2, geſucht. Angebote unter IR. 667 an die] Angebote unter W. 672 an bie Ge| eee S S S SS I= 
auieruntert Gn ec kr Git. ne Beihäitstelle der „Breile“ . ſſchäftsſtelle der „Brefe. Verloren. März 77 7175 15 16 
. teilt mmer, elektr. » Bad, vo 7 . 1 1 93 
r ee, ———— | Tate mit Subait, Sehtffjeibund, Borten 1218 1620 5 
zium). \ 5 gegenüber ben Kaſernen.] von fofort oder 1. 4. zu mieten gelucht. 1, eh. lich 2 l. Zimmer ih Biamberger Tor, Ae hgeben en 24 25 26 27 28 — en 
Zuſchriften an Kapellmeiſter Ernst Fin Mi Möbliertes Ainet Angebote unter In. 662 an die Ge⸗ mit Küche von alleinft. Dame geſucht. Belobnung in der Geſchäftsſt. der „Preſſe “ S 6 
Pollini. \ 5 fhäftsttelle der Preſſe Angebote unter . 639 an die Ge⸗ 74 14 ER ET April — 1 262% 
Stadttheate rbüro. Zu permieten. ee Markt 21,1. Bl ſucht zum 1. April, eotl. duch ſchäſtsſtelle der „Preiie*, Kelle 1 IT f j Mi 1 15 1 15 16 19 27 
—— — 2 on früher | % 
als Köchin Gut hl 8 2017 : 5 5 K 09 21 22 23 24 2525 
Suche Slellung oe 25 ‚a I 1 Anmel 2 auf möhliere, ſanbete Auet Inme futyl möbllerles Bimmnet zu Sr0ate aut dem mege von Modelagı 181210171518 
St m 1. 4. e m einricht, elektr. Licht. Burſchen⸗ in ri „ mögli i j ' — | 
San. Yngebste unter L. 640 an dh gelaß 9 15 8 18 zu vermieten. Angebote a K. 500 en die Ger ee e ee eee e eee 5 617181 9 10 > 


Geschäftstelle ber „Preſfe“. Bromberger Vorftadt, Fiſcherſtr. 5 


Angebote unter . 666 an die 


Abzugeben gegen gute Belohnung bei 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ge⸗ 
A, Keiger, Leibiiſch bei Thorn. 


1. 2. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hierzu zweites Blalt. 


„om — om 


Dienkifcner Landtag. 


a Abgeordnetenhaus. 
5 Sitzung vom 6. März. 


Shah Malte ice Dr. Friedberg, Drews, v. 


z, Präſtdent Gra S = = 
die Seren 101 5 u 205 1 eröffnete 
wurde di 5 8 
Staatshaushaltsplanes . Beratung des 
Etat der Anſiedlun 5 
ugs komm kbſſioz 
orte für Westpreußen und Poren 
57 IM Verbindung damit ſtand eine 
Ag ung aller Ar 
Verhandlunge; Kries (Konf.) berichtete über die 
Abg gm der Kommiſſion. 
Krieges a an: Nach Ausbruch des 


ni r bie Forderungen ber pol- 
9 Nation in ache Haufe zum Ausdruck ge⸗ 


einer Debatte z 4 lehnen wir es ab, uns an 


Akraine find an die ukrainiſche Volks⸗ 


Nahrhunde Gebiete abgetreten worden, die ſeit 


u e 
der Wen nätijldnds und Sſterreich⸗Ungarns blieb 


u 
gens 
Un r wic tauben und des Blutes zu zerreißen. 
eter piätigen Vorwänden wurden die ers 
kungen in gelniigen Nation van den Verhand- 
tretung de Breſt⸗Litowsk ferngehalten. Die Ab⸗ 
ER ehe Deiner Landes iſt eine ſchwere Ver⸗ 
Wir elöſtdeſtimmungs rechts der V 


feierlich 5 ! ölker. 
tigten erlichſt Proteſt gegen die beabſich⸗ 


dewaltakte an der polnischen Nation ein 
Niemals ae g e mit der Ukraine 
Polen. Unruhe 2 18) ennen. (Beifall bei den 
50 Wolff: Gortt ): Die Polen 
en, anf eine Kultur Ar hie haben nen 
weiß, daß Patriottsmus. Wer den Polen kennt, 


Es ii ene 
Der ter ganz unmöglich, 
Di torxlale Unobhön igkeit ewähren. 
te Polen kennen feine Finger e berufen 


Hin 
8 undurchführbar, Die ee Verölke rng in 


Fernen d reden. müffen fie im 
Kung 


Aae ſein, u 
100 Sorinlbemotreten, 


molti 


nt 
Sen der Polen) 


Vröfident Graf S | 
dann s werin⸗Wwitz gab ſo⸗ 
tele das weben . . 
wünsche ben g des es für die Glüd- 
Land De Dazfes zum Friedensſchluß mit Ruß⸗ 


a e ee 
. den ovder 
—— daß die polnch fprechenden Prenzen ſich 


Deutſchland und Jeruſalem. 


N — zachbruc verboten.) 
Was wir mit Jeruſalem anfgeben. 
velce den gerſtlichen und weltlichen Anſtalten, 
Be Deutſchen mit Jeruſalem vorläufig auf⸗ 
Kunde gehört auch das Internationale Ge 
Wagen amt in der heiligen Stadt, das für die 
von „en und ſanttären Verhältniſſe Jerufalems 
feine ens beſonderer Wichtigteit war. Es verdankt 
50 Entſtehung einer Anregung bes früheren Ober⸗ 
Auf Se der Kaiferin, Freiherrn von Mirbach. 
Proton Veraniafjung wurde im Jahre 1912 ein 
Kirn ſches Komitee‘ mit Mimiſterialdirektor 
1912 8 an der Spitze geſchaffen, das im Auguſt 
die r Expedition nach Jeruſalem entſandte, um 
dier Hägigen Verhältniſſe an Ort und, Stelle zu 
Deutſchle Die erforderlichen Mittel wurden in 
bracht and durch freiwillige Sammlungen aufge⸗ 
ta fn Die Expedition arbeitete in Jeruſalem 
Reofef nf Monate und ſtand unter der Leitung von 
vielen or Dr. Mühlens⸗Hamburg. Sie fand in 
fände Stadtteilen Jeruſalems hygieniſche Zur 
er Die jeder Beſchreibung ſpotteten. Tauſende 
5 und Araber lebten unter grenzenlos 
A ſchen Bedingungen, ſodaß die verſchiedenen 
1 n ßeiche Ernte halten konnten. 
die re den Krankheiten ſpielte die Haupttolle 
gliedern ria. Von 7921 Perſonen, die von den Mit⸗ 
en unterſucht Be wieſen 
m 1 Malaria⸗Paraſiten auf. In 
ee Bezirken waren 30-40 Prozent der Be⸗ 
kaſſun malariakrank. Von den deutſchen Nieder⸗ 
gen in der Umgebung Jeruſalems wurde 


1 tlic die Tempferkolonie Sarona und die 


den Polen politiſche ni 


de Rufe auf allen Seiten: Nurl). Den Dan 


ei 8 
ö DrDSrrHrrr ww — —]ĩ ———— — 8 
Ri 


endlich einmal als Preußen fühlen müßten. Der 
Vorredner hat auseinandergeſetzt, daß man un⸗ 
möglich oon einem Polen, der von glühendem 
Patriotismus für ſeine Nation erfüllt iſt verlan⸗ 
gen könne, daß er ſich als Preuße fühlt. Von die⸗ 
ſem Standpunkt aus betrachtet, ſei ein Entgegen⸗ 
kommen gegen die Polen ausſichtslos. Ich darf 
annehmen, daß auch die Fraktion des Vokredners 
auf dieſem Standpunkt ſteht. Die Beweggründe, 


aus denen die Regierung heraus dazu gekommen; 


iſt, Ihnen einige Abänderung der Polenpolitik 
in Ausſicht zu ſtellen, find nicht der Verſöhnungs⸗ 
ſtandpunkt. Sie ſind aus dem Gefühl heraus ent⸗ 
ſtanden, Angerechtigkeiten abzuſchaffen, die vor 
dem Geſetz empfunden werden. Wir wollten das 
Deutſchtum ſtärken und diejenigen Ungleichheiten 
beſeitigen, die an ſich wirkſam, aber als ein Un⸗ 
recht von den Polen empfunden werden und auf 
der anderen Seite immer als ein Ausnahmegeſetz 
angeſehen worden ſind. Es iſt alſo aus dem Ge⸗ 
fühl der Gerechtigkeit heraus geſchehen. Die Be⸗ 
denken, die der Vorredner bezüglich des Wahl⸗ 
rechts geäußert hat, lagen nun nicht in der Rich⸗ 
tung, daß den Deutſchen Mandate verloren 
gingen, ſondern daß ein ganz anders zuſammen⸗ 
geſetztes Haus zuſammenkommen und eine andere 
Stellung zur Polenpolftik einnehmen würde. 
Dieſes Bedenken iſt nicht ungerechtfertigt. Da 
muß ich mich aber doch ſehr wundern, daß die 
Konſervativen ein Pluralwahlrecht vorgeſchlagen 
haben, das darin nichts ändert. (Sehr richtig! 
links.) Die Regierung ſchlä't nicht, ‚fie verfolgt 
im Gegenteil ſehr aufmerkſam die Verhältniſſe. 
Ich muß es mit aller Eutſchiedenheit zurückweiſen, 
daß wir es an dem Pflichtgefühl haben fehlen 
laſſen, die Wacht im Oſten zu halten, die der Re⸗ 
gierung anvertraut iſt und ebenſo wichtig iſt, 
wie die Wacht am Rhein. Der Vorredner iſt auch 
auf das Enteignungsgeſetz eingegangen. Wer die 
Entſtehungsgeſchichte des Geſetzes jo genau kennt, 
w „ der weiß. es die Zuſätze von den 
Seiten der rechtsſtehenden Parteien waren, die 
es uns außerardentlich ſchwer machten, für das 
Enteignungsgeſetz zu ſtimmen. glaube, es 
iſt jetzt der richtige Zeitpunkt, dieſes Schwert das 
wirkſam war, und das auf der anderen Seite 
doch gur als Unrecht empfun 
11 Bur (Sehr richtig!) Der Abg. Seyda hat ſich 
als 
bezeich 


die Rede fein. ee) = de Ae hat 


freue f 
„ denn würde er es als 
befriedigend bezeichnet haben, jo würde ich ſeſt 
überzeugt ſein, die Regierung viel zu weit 
gegangen ſei. Herr v. Seyda iſt dann auf die 
Cholmer Frage eingegangen und hat mit feinen 
polniſchen Freunden dagegen Verwahrung ein⸗ 
Reese 5 J me gehört gar nicht in 
eſes 8. 
ſelbſt getan haben, um ihr erland vom za⸗ 
riſtiſchen Regiment zu befreien. Das verdanken 
ſte im weſentlichen den Zentralmächten ah 
„Dame, 
begehren wir nicht dafür. Die Exiſtenzbedin⸗ 
gungen unſeres Vaterlandes ordnen wir nich 
wach den polmiſchen Wünſchen, nach den Wünſchen 
aus Polen, das wir befreit DT ſondern nach 
unſeren eigenen Wünſchen! (Lebhafter Beifall.) 
Abg. Pohlmann ⸗Liſſa (VPpt.): Die Polen 
haben kein Wort des Dankes für bie 
des Polenreiches gefunden. Wix wollen deutſche 
Au und deulſche Kultur ſtützen und fördern 
und die deutſchen Brüder im Oſten nicht ver⸗ 
laſſen und erwarten von den Polen, daß ſte das 
geſchichtlich Gevordene anerkennen. 


Gründung des Deutſchen Vereins vom Heiligen 
Lande Tabgha von Malaria heimgeſucht. Die 
Quellen der Malaria find die unreinen Ziſternen, 
in deren Gewölben die die Krankheit übertragende 
Anopheles⸗Mücke in zahlreichen Exemplaren feſt⸗ 
geſtellt werden konnte. Faſt ein jedes Haus in 
Jeruſalem hat ein oder mehrere Regenwaſſer⸗ 
ziſternen, da keine zentrale Waſſerleitung vorhanden 
iſt. Auch Typhus und Dyſenterie waren damals 
in Jeruſalem und überhaupt in Paläſting weit ver⸗ 
breitet. So ſtarben z. B. im Jahre 1904 von den 
zahlreichen Kranken einer zirka 500 Köpfe zählen⸗ 
den deutſchen Pilgerſchar acht Perſonen an Typhus 
und Dyſenterie. 0 

Die Bekämpfung der verſchiedenen Seuchen bot 
wegen der Verſchiedenheit der Nationalitäten und 
Konfeſſionen in Jerufalem beſondere Schwierig⸗ 
keiten. Man hat es hier nicht mit einer geſchloſſe⸗ 
nen homogen Bevölkerungsmaſſe zu tun, ſondern 
mit Mitgliedern aller Konfeſſionen und Nationen, 
bei denen zumteil Aberglaube, Abneigung und 
Mißtrauen gegen die Fremden noch lange nicht be⸗ 
ſeitigt ſind. Die Geſellſchaft mußte daher mit einer 
mühſamen Aufklärungsarbeit beginnen, bei der ein⸗ 
heimiſche Helfer und Helferinnen gute Dienſte lei⸗ 
ſteten. Das Ziel der Geſellſchaft war ſchließlich die 
Schaffung einer „Hygieniſchen Sachverſtändigen⸗ 
Zentrale“, die bald darauf in dem „Internationalen 
Geſundheitsamt“ ins Leben trat. Außer der deut 
ſchen Geſellſchaft ſchloſſen ſich ihre noch an die 
Nathan Strauß⸗Stiftung und die Geſellſchaft jüdi⸗ 
ſcher Arzte und Naturwiſſenſchaftler. Im Oktober 
1913 wurde das neue Inſtitut des Internationalen 
Geſundheitsamts feierlich eröffnet. Als Ehrengäſte 
wohnten der Feier u. a. der Gouverneur von Pa⸗ 
läſtina, der Bürgermeiſter von Jeruſalem, die 


reſſe. 


(Sweites Blatt.) 


wüßte nicht. was die Polen 
Vat = 


Errichtung 


8. Matz 1018. 


Abg. Stanke (Zentr.): Wir Pale daß man 
den Polen in Oberſchleſten die kleinen Wünſche 
nach Erteilung des Religionsunterrichts in der 
Mutterſprache und Belaſſung des polniſchen Volks⸗ 
ſchulliedes erfüllen wird. Die polniſche Bevöl⸗ 
kerung hat ſich während des Krieges ausgezeich⸗ 
net verhalten. Es verdient die Berückſichtigung 
ſeiner Wünſche betr. der Mutterſprache, ſoweit 
dieſe zur Erhaltung der Religion notwendig iſt. 
Abg. Brauen (Soz.): Die bisherige preu⸗ 
ziſche Polenpolitik kann keine Verſtändigung er⸗ 
reichen. Die Anſtedlungspolitit hat wenig erreicht. 
Die Entente entdeckt ich mit einem Male 
polenfreundliches Herz. enn Polen nicht ein 
Werkzeug in den Händen der Entente werden foll, 
muß mit der bisherigen Polenpolitik gebrochen 
werden. 5 

Abg. Fuhrmann (natl.): Die Staats⸗ 
ce d Die es für angebvacht gehalten, ſchon 
während des Krieges an eine Reform ihrer Stel⸗ 
lung heranzugehen. Die Haltung der Polen dſt 
aber eine derartige geworden, daß ſie mit der 
Zugehörigkeit zum Staate kaum noch in Einklang 
zu bringen iſt. (Zustimmung rechts. Rufe links: 
Ohol!) Meine politiſchen Freunde waren bislang 
entſchloſſen, der Aufhebung des Enteignungs⸗ 
geſezes zuzuſtimmen. Wir verkennen aber nicht, 
daß der gegenwärtige Zeitpunkt dazu nicht ſehr 
geeignet erſcheint. Das Geſetz ſelbſt haben wir 
nie für eine beſonders taugliche Waffe gehalten. 
Wir hoffen aber, daß es nach dem Kriege gelin⸗ 
gen wird, eine tauglichere Waffe zum Schutze des 
Deutſchtums in den Oſtmarken zu ſchafen. Der 
8 13 des Anſiedlungsgeſetzes muß unter allen 
Umſtänden aufrechterhalten bleiben Gegen die 
Einführung des gleichen Wahlrechts ſind ſtarke 
Bedenken in der Oſtmark laut geworden. Die 
Polen ſollen nicht vergeſſen, daß Hunderttaufende 
von deutſchen Soldaten in Polen begraben lie⸗ 
gen. (Lärm bei den Polen.) Deutſche Soldaten 
find für die Freiheft Polens gefallen. (Lärm dei 
den Polen.) Die Polen meinen, wir hätten den 
Krieg ohne ſte nicht führen können. Wo wären 
die Polen ohne Deutſchland? (Zuſtimmung rechts. 

d bei den Polen.) Die Zeiten, wo man in 
Deutſchland Polenlieder fang und dieſe zum 
Dank dafür Revolutionen anzettelten, 19 5 vor⸗ 
über. (Beifall rechts. Lärm bei den Polen.) Bet 
der Neuordnung der Dinge im Oſten werden ads: 


ſchlaggebend fein die deutſchen Intereſſen. Die ßiſchen 


Politik des Oberpräſtdenten von Poſen 1 855 
wir nicht. (Beifall bei den Natl. und Kons.) Ste 
dient nicht dem Deutſchtum in der Oſtmark. (Bei⸗ 
fall bei den Natllib. und den Konf.) 


Abg. Winkler (Kons.): Meine Freunde 
ſtehen hinter den Worten des Abg. Wolff⸗Gorki. 
Illuſtonspolitik war es, als der Gedanke an die 
Errichtung eines ſelbſtänvdigen Königreichs Polen 
auftauchte. Damals teilte der Abg. Friedberg 
unfere Bedenken. Eine Rückwärtspolitik im Oſten 
machen wir nun und nimmermehr mit. 

Miniſter des Innern Dr. Drews: Der Abg. 
Fuhrmann hat den Oberpräſidenten in Polen an⸗ 
gegriffen. Ich bin jederzeit bereit, wenn durch 

atſachen bewieſen wird, daß ein Beamter ale 
Pflicht nicht oder in ungeeigneter Weiſe erfüllt, 
die Angelegenheit eingehend zu prüfen und noti⸗ 
genfalls Remedur eintreten zu laſſen. Auf der⸗ 
artige allgemeine Angrüfe ohne pofitine Unter 
lagen bann ich nicht eingehen. Man hat der Re⸗ 
gierung vorgeworfen, aus der Provinz iert 
wären verſchiedene Beamte deshalb enifernt 
worden, weil ſie zu ſehr für das Deutſchtum ein⸗ 
getreten wären, und weil die Regierung an ihre 
Stimme nicht hören wollte. Beide Vorgusſetzun⸗ 
gen treffen nicht zu. Die Regierung entfernt Be 
amte nur dann von ihrem Poſten, wenn fie die 
ihnen obliegenden Bolten, feten fie fachlicher oder 
politiſcher Natur, nicht erfüllen. Die Prüfung 
der Einzelheiten hat der Reſſortchef vorzunehmen. 
Auf eine Erörterung dieſer Einzelheiten kann ich 


meiſten Konfuln, ſowie von deutſchen Güſten Mini⸗ 
ſteriadirektor Kirchner und Oßermedizinalrat 
Rocht bei. 

In der Folgezeit wurden die ermittelten 
Malariakranken ſyſtematiſch mit Chinin behandelt, 
und zwar faſt alle gratis, da das Mittel in einer 
Menge von 80 000 Gramm von den Firmen Merck 
in Darmſtadt und Bochringer⸗Mannheim geſchenkt 
worden war. Die Brutmöglichkeit der Anopheles⸗ 
Mücken in den Ziſternen wurde durch Drahtgaze⸗ 
und ſonſtige Abſchlüſſe beſeitigt. Als die Türkei in 
den Weltkrieg eintrat, wurde das Internationale 
Geſundheitsamt der vierten türkifhen Armee zur 
Verfügung geſtellt, deren Oberſtkommandierender 
Exzellenz Dſchemal Paſcha in Würdigung der bis⸗ 
herigen Arbeiten und Erfolge des Inſtituts dieſem 
weitgehende Förderung zuteil werden ließ. Militä⸗ 
riſche bezw. Heeresintereſſen traten dabei natur⸗ 
gemäß in den Vordergrund, aber die bisherige Ver⸗ 
ſorgung der Zivilbevölkerung wurde darüber in 
keiner Weiſe vernachläffigt. i ] 

Zum Direktor des Inſtituts während der Kriegs⸗ 
zeit wurde der beratende Hygieniker des 1. Expe⸗ 
ditionskorps, Marineſtabsarzt der Reſerve Dr. 
Hegler (Hamburg) ernannt, der zugleich die Leitung 
der deutſchen Malaria⸗Abteilung übernahm. Die 
Arbeiten des Geſundheitsamtes bewegten ſich in 
gleicher Richtung wie im Frieden. Nach einem 
Bericht, der ſich auf das Jahr 1916 bezieht, wurden 
in dieſer Zeit über 26000 Unterſuchungen von Sol⸗ 
daten und Zivilperſonen auf Malaria und Rückfall⸗ 
fieber vorgenommen. Die ſyſtematiſche Anter⸗ 
ſuchung der Schulkinder wurde fortgeſetzt, und auch 
die unentgeltliche Darreichung von Chinin konnte 
dank dem Entgegenkommen der türkiſchen Behörden 
aufrechterhalten werden, Gegen 100 000 wurden 


ihr nach wie vor in deutſchem Sinne. Auch bei der 


0 


re 


hier nicht eingehen, das widerſpricht auch allen 
Gepflogenheiten. € N ? 
Abg. Dr. Nemwold (Freikonſ.): Die Regie⸗ 
rung hat die gute Waffe des Enteignungsgeſetzes 
ſtumpf werden laſſen, indem ſie ſie nicht an⸗ 
wandte. Die Polen haben in die entgegengeſtreckte 
Hand nicht eingeſchlagen. Die Polen werden 
ebenſo wenig Dankbarkeit für die neuen Konzeſ⸗ 
ſionen zeigen, wie ſie für die Errichtung des 
Königreichs Polen bewieſen haben. 
Landwirtſchaftsminiſter v. Eiſenhart 
Rothe: Die Polenpolitik der Regierung erfolgt 


Anſiedlungspolitik werden deutſche Intereſſen 
nich verletzt. Die Vorwürfe gegen die General⸗ 
kommiſſtion in der Provinz Poſen und die An⸗ 
ſtedlungskommiſſion find unbegründet. 

Abg. Dr. Gaigalat (Litauer): Die Polen 
erſtreben ein großes polniſches Reich von Meer zu 
Meer mit Einſchluß Litauens. Das würde weder 
im Intereſſe Polens, noch Litauens, noch Preu⸗ 
ßens liegen. Die Intereſſen Latauens würden am 
beſten bei einem Anſchluß an Deutſchland ver⸗ 
treten ſein. 7 71 x R 

Kultusminiſter Dr. Schmidt: In einem 
Erlaß vom 23. Juli v. Is. iſt beſtimmt worden, 
daß in einer Reihe von Schulen in der Provinz 
Poſen der Religionsunterricht auf den Anterſtufen 
in polniſcher Sprache erteilt wird. Ebenſo üt für 
Oberſchleſten eine Ausdehnung des Religions: 
unterrichts in polniſcher Sprache erfolgt. Wir 
bezwecken in erſter Linie, die Kinder zu guten 
Ehriſten und Staatsbürgern zu erziehen. Nicht 
jedes Entgegenkommen der Regierung gegenüber 
den Polen ſollte als Schwäche ausgelegt werden. 

Danach wurde der Etat angenommen. 
Die Anſtedelungsdenkſchrift wurde durch Kenne 
nisnahme für erledigt erklärt. 

Donnerstag 11 Uhr: Eiſenbahnetat. 
Schluß 4%½ Uhr. 


politiſche Cagesſchau. 


„Neſtloſe Etmöſung“ des Wafflrechtserlaſſes. 

Ein Erlaß des Miniſters des In⸗ 
nern über Streikbewegung und gleiches Wahl⸗ 
recht ſpricht den unbedingten Willen der preu⸗ 
Negterung zur reſtlofen Einlöſung des 
Wahlrechtserlaſſes aus. 


Eüinſtellung des Jahrgangs 1912 in Fpankreich. 

Der franzöſiſche Miniſterrat genehmigte, den 
Geſetzentwurf betreffend Einſtellung des Jahr⸗ 
gangs 1919. Der Entwurf wird ſpäter der Kam⸗ 
mer zugehen. 

N Llond George iind Clemen cen | 

Wie die „Frankf. Ztg.“ aus dem Haag meldet, BEN: 
macht die „Birmingham Daily Poſt“ die bemer⸗ \ 
kenswerte Enthüllung, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung mitgeteilt habe, fie werde einen Kücktritt 
Lloyd Georges mit ihrem eigenen Rücktritt be⸗ 
antworten. ’ 


Der Führer der friſchen Nakiofnaliſten Nebntand F. 

Wie Neuter meldet, iſt der Führer der trier 
Nationaliſten John Edward Redmond Dienstag 
Nacht geſtorben. N 

Zum Ableben Redmonds ſchreibt die „Nordd. 
Allg. Ztg.: Während des Krieges it er mehr 
und mehr zurückgetreten, während mit ihm ein 
Stück trifher Geſchichbe mit ins Grab finft. Seine 
Gegner ſagten ihm gelegentlich nach, er ſei in 
ſeiner Politik nur darum ſo zurückhaltend ge⸗ 
wegen Augenkrankheiten behandelt, wobei im 
weſentlichen die gefährliche Körnerkrankheit infrage 
kam. Sehr ſegensreich erwies ſich die Abteilung 
für Tollwut⸗Impfungen. Bisher mußten die von g 
tollen Hunden gebiſſenen Perſonen in das Paſteur⸗ 995 
Inſtttut nach Kairo überführt werden. Die Kram 4 
ken kamen wegen ber langen Reife meiſtens fo ſpär 
an, daß die Impfung mit Antigift keinen Erfolg 
mehr hatte. Im Berichtsjahr wurden 235 Perſonen 
auf der Mutſtation behandelt. 3 

Für die Herſtellung von Schußimpfſtofſen arbei⸗ 5 
tete ebenfalls eine beſondere Abteilung, die 880 000 Be 
Portionen Pockenlymphe und 58000 Portionen 
Tophusiymphe herſtellte. In großer Zahl wurdes 
bakteriologiſche und hygienische Unterſuchungen vor⸗ 
genommen. Die ärztliche Verſorgung und Berg⸗ 
tung erfolgte ohne Unterſchied nach Religion und 
Nationalität. Eine große Bedeutung für die Zum 
kunft wird die wiſſenſchaftliche Bearbeitung des s 
hier in Jeruſalem einzigartigen Krankenmaterials Pr 
erbringen, ba ſelten beobachtete tropiſche Kran 
heiten, wie die Jericho⸗Beule, zur Behandlung ge⸗ 
langten. Im Sommer 1916 bildete ſich in Jeru⸗ 
ſalem ein regelrechder „Arztlicher Verein“, an deſſen 
Sitzungen neben den deutſchen, den öſterreichiſch 
ungariſchen und türkiſchen Militärärzten fämtliche 
deutſchſprechenden Zivilärzte Jeruſalems teil⸗ 
nahmen, um ihre Erfahrungen auszutauſchen. Das 
Amt verfügte in ſeinem Heim über fünf geräumige 
Laboratorien, die mit allem Rüſtzeug der modernen 
Forſchung verſehen waren. And wenn dereinſt die 
Geſchichte der kulturellen Großtaten Deutſchlands 
im Völkerringen aufgezeichnet werden wird, dann 
wird die Tätigkeit des Internationalen (in Wirk⸗ 
lichkeit deutſchen) Geſundheitsamts in Jerusalem 
nicht an letzter Stelle ſtebenn. ö 


— 


ſterſeſſel gemacht habe. Daß Die Sinufeiner ane 
erbftterkſten Gegner waren, I hel einne Beriän- 
digung mit Englands Pellet wie 
wundern. 


Die Auen zn Ire 


Aus verſchieden Teilen Irlaumds werben wer- 
einzelte Sinnfeiner⸗Uuruhen gemeldet. Eine . 
zahl mit Stöcken bewaffneter Leute hat ich er 
Heinen Stadt Kiltimagh im Beziue Mage Fer 


müchtigt Nie 
Sozialiſtiſche Vorbereituugen fe ct ae 
» Wenk tien, 


Wie „Nya Dagligt Allehands“ erfühet, de 
zwiſchen den ſchwediſchen Yungfegie- 
Titten und der revolutisnärer Negie⸗ 
rung in Helſingfers ein ſörmliches Wir 
kommen getroffen worden, um in Schweden mt 
finniſch⸗ruſſiſcher Unterſtützung im Frühling eine 
Revolution zu ermöglichen. Danach 
ſollten die Parteifreunde in Schweden zun ihren 
finniſchen und ruſſiſchen Genoſſen due eine 
Flottenaktion unterſtützt werden, ſobald die De 
ſee fahrbar wird. Der Ruffe Kamenjem Bielt ib 
im Stockholm auf, um die Möglichlerten für das 
geplante große Unternehmen zu unterſuchen und 
außerdem Geldmittel für die Vorbereitungen zur 
Verfügung zu ſtellen. 


Vertretung der itultenſſchen Poberteſeen 
in Rußland 1 

Der ſchweizeriſche Bundesrat hel auf das 
Erſuchen der italteniſchen Regierung die Schwei⸗ 
zeriſche Geſandtſchaft in Petersburg mit der Ben 
tretung der italtieniſchen Intereſſen in Nuland 
bis auf weiteres betraut. 

Ubrainiſche Bebrusmeltick, 

Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Lemberg: 
Kiewer Blätter berichten, daß die ukrainische Der 
fegation die Verpflichtung übernommen bat, bis 
zum 15. April d. Is. an die Zentralächte 
50 000 Waggons Getreide, 2000 Waggons geßte⸗ 
renes Fleiſch und 1000 Waggons gedörrtes GEM 
zu liefern. Als Gegenleiſtung hat die Akratue 
landwirtſchaftliche Maſchinen, Hemiſche Produkte 
und Eiſen zu erhalten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. März 1918. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet die Ben 
Yethung des Ordens Pour le Mörite an den 
Kapitänleutnant Hans von Mellenthi. 

— Dem Senator und Bevollmächtigten zum 
Bundesrat Dr, Sthamer ats Hamburg M von 
Seiner Majeſtät dem Kaſſer in Awerkennung der 
dem Reiche während des Krieges gelelſteteten 
Dienſte, insbeſondere feiner Ttigkeit als Reichs 
kommiſſar für Abergangswiriſchaft das Neiterbiſd 
Seiner Majeſtät von Adam verliehen worden. 

— Das Landesverratsderſahren getzen den 
„Vorwärts“ it, wie letzterer mitteilt, eingeſtelkt 
worden. 

Stuetgart, 6. Mär. Heute Vormittag 10 Nie 
Kor König Friedrich Auguſt von Sachſen zum 
Beſuch des Königs und der Königin Hier eim. 
Der König, der die Untform feines ſächſiſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiments trug, begrüßte den König von 
Soßen, der die feſdgraue Uniform ſeines Inſan⸗ 
terie⸗Regiments Nr. 121 trug, auf dem Bahnhof 
überaus herzlich. Als die Majeſtäten im oſßenen 
Wagen den Weg vom Bahnhof zum Neſidenzſchloßz 


Eine brave Rettunastat. 


Ablöfungstag für die Vorpoſtenboste der Nord⸗ 
ſeevorpoſtenflottille.— 4 Tage waren ſie im für 
wiſchen Wetter draußen auf ihren Stellungen, 
nun Find fie für 4 Tage durch andere abgeldſt 
und auf dem Heimmarſch nach dem Hafen, me Fe 
Ruhe haben follen. Ungeſchwächt heult der heftige 
Nordweſtſturm. Die Brandung zeichnet weiße 
Shaumtroner, hier liegen unter Waller die vor⸗ 
gelagerten Sandbänke. Die kloinen Schiſſe am 
beiten in der ſchmeren See beüngſtigend. Vorne 
weg fährt das Führerboot. Dahinter in Uli 
den folgen durch das ſtürmiſche Wetter auselm 
andergezogen die übrigen Boote. 

Bald mußte das vorderſte Boot in der rich 
tigen Peilung des Rote⸗Sand⸗Leuchtturmes jein, 
um in die Weſermündung einlaufen zu innen, 
Da auf einmal holt das Schiff ſchwer über, dann 
mit der kurz darauf folgenden See noch einmal 
und — der Atem ſtockt denen, die es mit ansehen 
— das Boot berührt mit den Maſten das Waſſer, 
es if gekentert! 


Das nächſte Vorpoſtenboot, 


aden, weil e BE eee e Eee eee 


Konjunktur ausgenutzt und dem hilfloſen Bul⸗ herauszugeben, deren Bevölkerung 


Aumänien, 
In letzten Balkankriege hatte Rumänien die raubt, zwingt es melmehr, die ganze Dobrudſcha 


unfraglich 


garten ein tüchtiges Stück ſeines Landes, die Bulgaren find. Aber damit nicht genug, fordert 


forigenommen. Der Friedensſchluß. Angarn eine Grenzberichtigung, 


um em Fir 


Dodvndſcha, 
der jetzt bevorſteht, nimmt nun Rumänien nicht allemal vor ähnlichen Aberraſchungen geſtchert za 


uur das, mas es Damals hinterliſtiger Weiſe ge⸗ fein, wie das letztemal. Um Siebenbürgen vor 


nahmen, wunden ſie von zahlreichem Publikum 
Ichdaft begrüßt Die Straßen waren reich be 
Haggt. Im Neſidenzſchloß wurde der König von 
Sachſen von der Königin begrüßt Um 1 Uhr 
ſend im Schloſſe Frlüähſtücks tafel Patt. 


Ernährungsfragen. 


Feichrotüte in Groß⸗Berlin. Wie die „Boll. 
Zig. miReikt, befinden ſich in den Berliner Kühl⸗ 
enlagen des Schlachthoſes und der Zentralmarkt⸗ 
dalle am Alezanderplatz 2 Millionen Kilogramm 
Heil auf Vorrat. Es wir im Einverſtändnis 
mid der Meiſchverteilangsſtelle dafür geſorgt, daß 
de Groß⸗ Berliner Beröllerung durch eine zeit⸗ 
weflige Einſchränkung der Fleiſchzufuhr nicht bes 
nachteilig werde. 
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wie das Führerbost, e ſtreben mit äußerſter 
Schnelligkeit der Stelle zu. 

Matt, auf der See liegend, treibt das geken⸗ 
terte Schiff. Etwa ein Dutzend der Schiffbrüchigen 
dar ſich auf den flatten Numpf gerettet. Da! 
Eine unbarmherzige See rollt darüber weg und 
reißt ke ins naſſe Grad. Aber ſchon iſt man an 
dern Anfaliiele. „Stopp!“ Außerſte Kraft rück⸗ 
wärts!“ Das Boot ſteht noch nicht, da find ſchon 
Oberſtenermannsmaat d. N. Gieiden 
aus Rede, und der leitende Maſchiniſt, Ober⸗ 
maſchiniſtenmaat d. R. Bendhauk aus 
Hamburg, dabei, mittelſt einer zugeworfenen 
Leine den erſten wetetteten, den halb ohnmäch⸗ 
ligen Kommandanten des gelenterten Bootes 
überzuhelen. Bald find auch weitere Schiffbrü⸗ 
chige durch ſchnelles und geſchicktes Zufaſſen der 
Mannſchaft geborgen. Der Sturm und die Bran⸗ 
dung erschweren das Rettungswerk ſehr. Aber 
deſſen wird nicht geachtet. Unerſchrocken ſpringt 
der Oberſteuermannsmaat d. R. Gieſchen über 
Bord und rettet einen Vorbeitreibenden. Und 
gleich hinterher iſt er mit dem Ober matroſen 


Kommandant Kohrs aus Hamburg ſchon wieder außenbords 
Steuermann d. Ref. de Buhr, aus War⸗ auf einem herangetriebenen Rettungsfloß, um 
Imgsiehn, Kreis Leer (Ostfriesland) dreht ſofort den 


daraufſitzenden, halb entträfteten Boots⸗ 


mit äußerſter Kraft auf die Anfallſtelle zu und mannsmaaten Diedrichs zu retten. Den weiter 
gibt währenddeſſen mit Funkſpruch, Flaggenſignal weg Treibenden werden Schwimmweſten, Ret- 
und Dammpfoife Notſignale ab. „Alle Mann an tungsringe, Leitern und ſonſtige ſchwimmende 
Deck, „Nettungsleinn über Bord!“ „Alle Nets Gegenſtände zugeworfen. 


tungsgürtel, Rettungsringe und Wurfleinen längs 


Inzwiſchen hat ein weiteres Vorpoſtenboot 


der Reeling verteilen!“ „Rettungsflöße klat zum die Unfallſtelle erreicht und unter kundiger, ſach⸗ 
Ausſetzen!“ Die- Befehle werden mit größter | verſtändiger Führung jeines Kommandanten, des 


Schnelligkeit ausgeführt. An ein Ausſetzen des 
Rettungsbootes iſt natürlich bei dieſer See nicht 
zu denken. Alſo muß man mit dem Schiff ſelbſt 


Steuer manns. d. R. Schönau aus Bremen, 
in das Nottungswerk eingegriffen. Zuerſt kom⸗ 
men ſie an ein Nettungsfloß heran, auf dem zwei 


an das Wrack heran. Keinen Augenblick laſſen Mann kauern. Treiben laſſen! Die find vorläufig 
ſich die Kommandanten der anderen, ebenfalls geborgen und können warten. Mehr Steuerbord! 
herbeieilenden Boote abſchrecken durch die Gefahr, Dort auf den Knäuel mit dem Tode ringender 
daß fie bei dem Manönrieren in ſolch ſchwerer Menſchen zu! Bald hat man einen mit einem 
und hohen Grundſee das gleiche Los treffen könne | Rettungsring dicht an Staeuerbord Bug voraus. 


Ausland. 


Nom, 5. März. Kardinal Serafint it in der 
Nacht zum 6. März um Mitternacht gestorben. 


| 


Dt. Eylau, 4. März (Großer Pferdediebſtahl.) 
Das Gut Klein Stärkenau bei Sommerau iſt in 
Nacht vom 28. Februar raffinierten Pferdedieben 


zum Opfer gefallen. Nicht weniger als ſechs Pferde, 
nämlich vier Nappſtuten, eine on ein größeres 
Tier, und zwei Konz, haben die Diebe mitgehen 


heißen. re weitere Beute beſtand aus einer 
Britſchte ſechs Paar Geſchirren, einem Wagenplan 
und zwei ledernen Wagenſchürzen. . 


e Roſenberg, (501 Vereins 
jubiläum.) Am 7. d. Dits. kann eee e 


zurückblicken. Das Jubelfeſt ſoll 5 
Sonntag in Rieſenburg durch eine Feſtſitzu 


ng am 


Es if der Bostsmannsmaat Nartin 
von der verſunkenen „Q ...“. Der Brave hat 
einen verſunkenen Matroſen und einen Heizer im 
Genick gefaßt und hält die des Schwimmens gänz⸗ 
lich Untundigen mit zäher Anſtrengung über 
Waſſer, läßt auch nicht los, als er in einer See 
dicht am Bug noch einmal gänzlich unterſcheidet. 
Die Rettungsleinen längſeits des „See . . kann 


er nicht erfaſſen, er hat beide Hände voll. Mit a 


den Zähnen ergreift er eine ihm zugeworfene 
Leine und wird fo längſeits gezogen. Zwei wei⸗ 
tere werden in ähnlicher Weiſe geretist. — Nun 
wird auf das Rettungsfloß zu manösriert Mit 
leichter Mühe werden die beiden darauf Sitzenden 
an Deck gezogen, das Floß, geborgen. An dem an 
Deck ohnmächtig zuſammengebrochenen Boots⸗ 
mannsmaaten Martin und zwei anderen werden 
in ſachgemäßer Weije von dem Schiffskoch, Ober⸗ 
matroſen Hendriks, und dem Matroſen Gir mus 
Wiederbelebungsverſuche angeſtellt, die auch glüd- 
licherweiſe bald Erfolg haben. Die drei ſind dem 
Leben wieder gewonnen! Ein Schwerverwundeter 
wird ſorgfältig in eine Koje gepackt und ord⸗ 
nungsmäßig verbunden. 7 
Durch Winkſpruch wird feſtgeſtellt, daß 
„Gr... außer dem Kommandanten 8 Mann 
geborgen, alſo fehlen noch einige Leute. Scharf 
paßt alles auf der Brücke auf, ob nicht irgendwo 
für einen Augenblick noch ein Schiffbrüchiger auf 
einem Wellenkamm ſichtbar wird. „St. und 
„Bö .., die inzwiſchen mit äußerſter Kraft 
ebenſalls herangekommen find, beteiligen ſich an 
der Suche. Aber zwiſchen den herumtreibenden 
Wrackſtücken der „F.., Schwimmweſten und 
Rettungsringen wird kein menſchliches Weſen 
mehr entdeckt. Nach % Stunden vergeblichen 
Suchens müſſen wir uns ſagen, wer bis jetzt noch 
nicht gerettet iſt, den hat das Schiff mit ſich in 
die Tiefe genommen. Die „..“ iſt ſchnell 
weggejunten. Ab und zu ragen ihre Maſtſtumpfe 
aus den Wellen heraus. a ers 
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Meg 
kessen Völker. ene 
2 missen.Hotjaken 
Die Bölfer des nen entjlandenen Staates 
Es wis gewiß ein ſehr buntes Bild werden, 
wenn alle die Völker des ehemaligen ruſſiſchen 
Kaiſerreiches, die heute ihre Selbständigkeit er⸗ 
Rreben, m Zutunt wirklisz voneinander unab⸗ 
hängig werden follten, ſelbſt wenn fie fi zu einer 
großen Föderativ⸗Republik vereinigen ſollten. Die 
Ubraine hat ja ihre Selbſtändigkeit erreicht, fie 
iſt ein in fi geſchloſſenes nationales Ganze, das 
nur von unbedeutenden fremden Einſprengſeln 
durchſetzt i Aber umſchloſſen iſt die Ukraine von 
einem bunten Völkerkranz, die ſich in ethnologi⸗ 
Als ſcher und ſprachlicher Beziehung beträhtlich von 
den Ukrainern unterſcheiden. Wir ſehen das ſehr 
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deren Kahr als ließ ſich Keſſelmann für einen an 


ven 30 weile bei ſſolch einer Dioiſion. Flandern 


kämpfer. Aber bevor ich zu ihrer letzten Kampf: 
ſtätte, dem Houthulſter Wald, gehe, gibt mir ihr 
Kommandeur, der ſie die Kriegsjahre hindurch 
geführt hat, ein kleines Blatt. Bezeichnung der 
Schlachten und Gefechte, an denen die Diviſion 
während des Feldzuges gegen Rußland 1914-15 
teilgenommen hat. Ich zähle zwanzig Schlach⸗ 
ten, die denkwürdigſten And unter ihnen. Es 
ſcheint mir heute vor allem wichtig, immer wieder 
daran za erinnern, welcher Siege und welcher 
Verluſte es bedurft hat, um die Millionenheere 
. Rußlands zu zertrümmern und den Soldaten⸗ 
igen frieden von Breſt⸗Litowek, wie vielleicht die Ge 
ſchich· sſchreidung die ruffiihen Dezemberverhand⸗ 
et. lungen nennen wird, vorzubereiten. 
da Da leſe ich: Schlacht dei Gumbinnen, dei 
ggel Tannenberg, bei den Maſuriſchen Seen. Wie aus 
einer ſchon vom Mythos umwitterten Vorzeit 
ſteigen dieſe Namen auf, mahnend an Oſtpreußens 
ſchwerſte Not und Befreiung. Sie riſſen uns die 
Grenzen Rußlands auf, und erſt vor den Feſtungs⸗ 
geſchützen der polniſchen Hauptſtadt kommt der 
deutſche Vormarſch zum Stehen. Zehn Tage ringt 
In der Schlacht bei Warſchan die Diviſton gegen 
die überraſchend herangeführten fibirikhen Korps, 
und der erſte ber berühmten Hindenburgiſchen 
BU Kückzüge lockt den Gegner zu neuen vernichtenden 
Schlägen hinter ſich. An der Rawka bricht im 
Schutz der Morgermebel ein ruſſiſches Regiment 
durch, an der Spitze weniger Leute, geſchickt und 
kühn angelegt, ſchließt der Kommandeur die ge 
ſährtiche Lücke, vernichtet das Regiment. Nach 
kurzer Sammlung geht es wieder vorwärts. Wo 
ſich die Nuſſen entgegenwerſen, werden fie ge 
ſchlagen. Der zweitägigen Schlacht dei Kutno 
folgt die vierzehntägige um Lodz. Die Stadt 
wird erobert, die Diviſion marſchiert ſchon weiter 
gegen die Nawka und feiert die erſte Kriegs⸗ 
weihnaht mit der Gefangennah ne von drei⸗ 
zauſend Nuſſen und dem ſtegreichen Übergang. 
Hier hält fie monatelang allen Anſtür men ſtand. 
bis fie zur dritten großen Oſtof enſine bereit⸗ 
geſtellt wird. 

Bei Praszuysz ſprengt fie in ſchwerſtem blu⸗ 
nigen Ningen den rufſiſchen Riegel, zwei Monate 
bleibt fie dem Gegner in rückſichtsloſer Verfolgung 
auf den Ferſen, ſchlägt ihn am Narew, bei Oſtrow, 
bei Bielsk jagt ihn durch die Arwälder von Bia⸗ 
lowicz. ſtellt ihn bei Wolkowyszt, dringt auf 
mwärts zum Niemen, treibt ihn durch die litauiſchen 
Sümpfe, und im Augenblick, da die adgekämpften 
Regimenter mit dem Sturm gegen JDjeljutitſchi 
ihr öftlihes Ziel erreicht haben, kommt der Ruf 
nom Weiten her zur Champagne. In zwölf⸗ 
tägigem Fußmarſch geht es zurück bis zur Grenze. 

Weſtlicher Stellungskrieg. Drei Namen nenne 
ich nur: Somme, Arras, Wytſchaete. Dreimal 
mit ihren zerſchmetterten Regimentern haben die 
Trümmer dieſer weſtpreußiſchen Heldendiviſion 
den furchtbaren Stoß der Franzoſen und Eng⸗ 
länder aufgefangen, mit ihren Leibern wochen ⸗ 
lang im Feuer ungezählter Geſchütze den feind⸗ 
lichen Durchbruch abgeriegelt. 
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Klandernkämpfer. 
91 Feder Ihres Kriegsberichterſtatters 
genden Aufag: 8. die Voſſiſche Zeitung“ 


Es Ei 
ip, b „ilteren. deren Schickſal und Nuhm 
es an en gewaltigſten Schlachten des Welt⸗ 
0 baden l deldender Stelle geblutet und ge⸗ 
en. © Noch ſchweigt die Geschichte über 
Nur in Form ſachlich trockener Ge⸗ 
en ſie Mappen um Mappen, und 
ſemer Eu des immer neuen, wechſelnden und 
de aht feld urchtbarkeit geſteigerten Geſchehens 
xwangene 5 die Erinnerung des Einzelnen an 
ermenſchli ot, an verrauſchte Siege, an Tage 
mabeſchreiß u Anſpannungen, an Wochen eines 
m ſchnel sh heroiſchen Kingens. Da keiht ſich 
bung an Ver ückölick Gefeche an Gefecht, Verfol⸗ 
betben öde laune Schlacht an Schlacht. Namen 
da 3 und Ehrenftiedhöfe, und aſt möchte Und nun ſtanden fie wieder in den ſchwerſten 
dor eiden 55 daß jeihft der Genius des Ruhmes Tagen der Oktober -Flandernſhlaht im Sount⸗ 
® 90 joniet auchmal feine Fackel jenkt, daß auch hulſter Wald Wer kann dieſen Wald beſchreiben. 
g Heldentum verſtummen muß. wer das Schlachtfeld? Vor mir liegt eine Ge⸗ 
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„Ukraine und der angrenzenden Länder. 

deullich auf unſerer graphiſchen Darſtellung. Der 
ganze Oſten iſt von Großruſſen eingeſchloſſen, die 
nördliche Grenze iſt von Weißruſſen beſetzt. Im 
Nordweſten und Weiten find es die Polen, The 
chen, Madjaren und im Südweſten die Rumänen, 
die an die Ukraine grenzen. Im Süden bildet das 
Schvarge Meer die natürliche Grenze, die Halb⸗ 
inſel Krim iſt ſtark mit Tataren durchſetzt, im 
Südosten ſtoßen georgiſche Völker und Kalmäücken 
an die ukrainiſche Grenzen. Gegen alle dieſe 
verſchiedenen Völkerſchaften muß natürlich die 
nationale Eigenart aufrechterhalten werden. 


ländekarte, und faſt in jedem Kilometerquadrat 
ſteht ein Ehrenfriedhof eingezeichnet. Auch Dörfer 
ſtehen dort, Garten, Schlöſſer, Mühlen und Alleen 
und dazwiſchen immer das Wort: Soldatengrab. 
Es find noch die Friedhöfe und die Gräber aus 
den früheren Kämpfen, die die Alleen nieder⸗ 
gelegt, die Mühlen verbrannt, die Schlöſſer ver 
wülſtet, die Gärten zerfetzt. die Dörfer zerſchmettert 
haben. Das wird andern niemals don Eng⸗ 
ländern vergeſſen. Aber was liegt an Flandern, 
deſſen Schönheit feine Shwermut iſt? Was liegt 
jefb an den Toten, deren emporgewirbeltes 
Gebein mitleidiger Schnee heute überdeckt? Wenn 
man durch dieſe eisüberkruſteten Trichterfelder, 
die den Kraterbildern des Mondes gleichen, ſprin⸗ 
gend ſeinen Weg macht, denkt man doch immer 
nur am die Lebenden, die in dieſen ſchutzloſen 
Eislöchern auf ihren Tod warten 

Durch den Wald kann niemand hindurch Er 
liegt zu beiden Seiten der g ranatzerwühlten 
Straße kilometerweit mit feinen zehntauſend nie 
dergewirbelten Kronen gleich einem durch die 
Jahrhunderte verwachſenen Sumpf, aus dem das 
Baumgeſtänge wie rieſige Schachteſhalme, nein 
wie unzählige jämmerlich verkrüppelte Galgen, 
wie eine danteſte Golgathaviſion ragt. Von den 
baltiſchen Inſeln bis zu den Küften des Schwar⸗ 
zen Meeres kenne ich den größten Teil der Haupt⸗ 
kampfplätze des Oſtens. Aber nie ſah ich dort 
dergleichen. 

Ein Offizier zeichnete mir mit einem Wort die 
Art dieſes Monate währenden Menſchenſchlachtens. 


Ein flamdriſcher Großkampftag, ſagte er, das 


gleicht einem „Flohſpringen“. Ein entfetzliches 
Wort. Aber ſo war es: Da liegen die Männer, 
halb von Lehm und Schlamm begraben, geduckt 
in den Trichtern. Das Trommelſener hebt an. 
Nicht die Menſchen mehr, die ganze Erde wird 
von dem Höllenwirbel gepackt, und wie Sand⸗ 
körner auf einem geſchlagenen Kalbfell hüpft das 
ganze Menſchentrichterfeld. Wohin? Überall reißt 
der Tod neue Krater auf. Sie hüpfen. Aus dem 
Schlamm in das Blut, aus dem Blut in den 
Schlamm. Und obwohl niemand recht weiß, wo 
der Feind iſt und ob nicht aus dem nächſten Trich⸗ 
ter ihm Handgranaten entgegenplatzen, fie hüp en 
und kämpfen. Sie weichen kaum aus der Feuer⸗ 
zone, und was ſie vorloren, gewinnen fie ſtürmend 
zurück. Das find keine Menſchen mehr, denn Über⸗ 
menſchliches mülfen fie ertragen, und menſchliche 
Faſſungskraft reicht nicht hin, um es zu begreifen, 


auch das Wort Helden paßt nicht für ſie, denn 


Held m kämpfen mit Menſchen, ſie aber kämpfen 
mit der Hölle ſelbſt. Ob fie noch an die Heimat 
denken, an Mutter, Frau und Kinder? Sie hüp⸗ 
ſen, mehr nicht. Um ihre letzten Lebensminuten, 
die ſie mit einem ungeheuren Haß gegen das Le⸗ 
ben ſelbſt und feinen unfaßbaren Wahnſinn bis 
zum letzten Atemzug verteidigen. Ihr Trichter 
in jedem Augenblick: das iſt ihr Leben. 

Verlaſſen wir dieſe Bilder des Grauſons; wir 
wollen auf den Kirchhof von Houthulſt gehen, 
der, von Granaten aufgewühlt, neben den Trüm⸗ 
mern der Kirche ſich hinftreckt. Niedergeſhoſſene 
Temnen ſperren den Eingang. Auf einem kleinen 
Steinhügel ſteht ein zerfektes Kruzifix. Und auf 
den Steinen liegt wie ein toter Soldat Jeſus von 
Nazareth. Seine Hände find ihm abgerilien, Ber 


krampft und von den Nägeln durchbohrt, hängen 
fe allein an dem Kreuzbalken, auf den der hei⸗ 
lige Chrift fein Haupt gelegt hat Auch ein 
Weihnachtsbild an der Flandernfront. Nicht uns 
weit ragt zwiſchen hundert kleinen Holzkreuzen 
ein mächtiger Betonbau mit der Inſchrift: Den 
treuen Toten. Aber den Toten wie den Leben⸗ 
den til hier keine Ruhe gegönnt. Hin und wieder 
reißt eine engliſche Granate die Gräber auf, daß 
die Knochen umherſpritzen. Und die Flandern⸗ 
fämpfer willen: was fie auch im Oſten und Weiten 
an Schrecken und Grauen ertragen, die letzte 
engliſche Flandernſchlacht, die alles übertroffen, 
fordert auch die letzte, die furchtbarſte Abrechnung. 
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Handel und Verkehr. 

Die diesmalige Leipziger Frühfahrs⸗ 
der Leipziger Meſſe, nahm am Sonntag um 8 
Ahr morgens ihren Anfang. In den Meſſe⸗ 
paläſten entwickelte ih alsbald eine außerordent⸗ 
lich reger Verkehr, wie er im gleichen Umfang nie 
zuvor, auch in Friedenszeiten nicht, zu beobachten 
war. Beträgt doch die Zahl der am Geſchäft be⸗ 
teiligten Befucher der Meſſe rund 70000. Die 
Meſſehäuſer ſind von den Ausſtellern ſaſt ſämtlich 
vgllbe legt. Immerhin Hi die Zahl der Ausſteller 
mik rund 3700 nicht fo groß, wie in den letzten 
Friedensjahren, aber höher als auf allen voran⸗ 
gegangenen Rriegsmelfen. Zudem MM bereits eine 
ſehn ſtarke Annäherung an die Friedenszahben 
feſtzuſtellen. Allein gegenüber der letzten Herbſt⸗ 
meſſe iſt ein Zuwachs von rund 1100 Ausſtellern 
zu beobachten. Dabei iſt zu beachten, daß die Her⸗ 
ſtellung der ſogenannten Friedemserzeugniſſe ge⸗ 
genwärtig mit weit größeren Schwierigkeiten als 
unter normalen Verhältniſſen verknüpft iſt. Das 
konnte eimerfeits auf die Zahl der Ausſteller un⸗ 
günſtiger einwirken. Auf der anderen Seite ſſt 
eine größere Anzahl neuer Induſtriezweige der 
Meſſe zugeführt worden, wobei keineswegs nur 
ſogenannte Erſatzſtoffe in Frage kommen. Das 
geſamte Bild, das die Diesmalige Ausſtellung und 
Muſterkollektion bietet, iſt als reichhaltig zu be⸗ 
zeichnen. Wenn die Aufträge teilweiſe nur mit 
langer Lieferungspflicht angenommen werden 
können, jo ſpricht der Amſtand Dabei mit, daß die 
Eiskäufer, um ſich Ware zu ſichern, und in der 
Vorausſicht, daß an manchen Stellen eine Re 
partierung der Aufträge erfolgt, weit über den 
Bedarf hinausgehende Beſtellungen erteilen. Im 
teneffe zeigte ſich deim Beginn der Meſſe am 
Somrtag für fait alle Warengruppen, ſo fir 
keramiſche Erzeugniſſe, Beleuchtungsarttkel, Spiel 
waren für das ſtark vertretene Kunſtgewerbe, Fr 
die gleichfalls im verſtärkten Maße 
gezogenen Tertitergengniffe und Text erſagzſtofft. 
für Papierwaren uw. In der Straßen Leirsige 
herrſcht, vom beſten Wetter begünstigt, ein buntes 
Treiben. Zahlreiche Ausländer find eingetroffen: 
aus den beſetzten Gebieten, den verbieten Lön⸗ 
dern, Sſterreich⸗UAngarn und Bulgarien, aus der 
Schweiz, aus den Niederlanden, ſerner aus den 
nordiſchen Staaten, auch aus der Türke ſend 
einige Kaufleute als Einkäufer erſchienen. Die 
Stimmung bei den Fabrilanten if derrchaus zu⸗ 
verſichtlüch. Man verſucht nach Möglichteßt den 
Wünſchen der Einkäufer entgegenzutommen, bus⸗ 
deſondere wird die Bedeutung einer weitgehenden 
und pünktlichen Belieferung der ausländiſchen 
Einkäufer für die geſamte Wiwtſchaßt voll ge 
wſtrdigt. 

Der zwelze Tag der Leipziger Meſſe (Mon dag) 
brachte einen Verkehr, wie ihn die Meike Über 
haupt noch nicht gekannt hat. Die Nachfrage war 
allenthalben außerordentlich lebhaft, wenn auch 
ungleichmäßig. Sie richtete ſich hauplſächlich auf 
Gegenſtände des käglbihen Bedarfs und auf ganz 
teuere Quzusgegenftärnhe, während für einige an⸗ 
dere Artikel die Käaſer Ah Sehr zurückhiel ten 
Anh Waſchmittel ud dergleichen wurde nur nor 
ſicht ig gekuuft, meiſt ur eine Prodebeſtellung am 
teift, während Nährmittel gut gingen. Einen 
außerordentlichen Erfolg hat das Runftgewerbe 
davongetragen, das auf Beſtellungen in dieſem 
Amfange nicht gefaßt geweſen war. Die Senug⸗ 
tuung der Ausſteller über die Aufträge wird 
einigermaßen durch die Sorge beeinträchtigt, dis 
beſtellten Waren auch Liefern za können. Im all⸗ 
gemeinen zeigt ſich die Zuperſicht, wenigſtens den 
alten Kunden gerecht werden zu können, während 
neue Beſteſber auf geringere Berückſichtigung zu 
rechnen haben. Die Freude Eher den glänzendes 
Verlauf iſt in den Streifen der Ausſteſler traf 
aller Schmierigkeiten groß. a 


Mannigfaltiges. 


(Unſauberes ans der Berliner 
ſtädtiſchen Kleider verwertung.) In 
der Berliner Städtiſchen Kleiderverwertungs 
Geſellſchaft wurden der Vorſteher der Her 
konfektionsadteilung und ſein Gehilfe entlaſſen. 
Sie haften ſich von der Kundſchaft ſchmieren 
laſſen. Erschwerend fiel dabei ins Gewicht, daß 
es ſich meiſt um asme Kriegsverletzte handelte. 
denen alte bürgerliche Kleidung zugewbeſen wer⸗ 
den ſollte und die erſt bebient wurden, menn Hi 
den Verkäufer etwas dabei abfiel. 

(200 Gebäude eingeäſchert) „Dapech⸗ 


de Lyon“ meldet aus Madrid: In Solas, 


wurden durch Feuersbrunſt 200 Häufer, darunter 
das Rathaus und die Kaserne, eingeäſchert. 


heran ⸗ 


Veſehung einer 
Miteſſchul⸗ Lehrerstelle. 


An unſerer Mädchen⸗Mittelſchule 
iſt die Stelle eines Mittelſchul⸗ 
lehrers baldigſt zu beſetzen. 

Gehalt: 2100 Mk., ſteigend nach 
ſtebenjähriger Tätigkeit im öffenk⸗ 
lichen Schüldienſt 8 X von 3 zu 

Jahren um je 300 Mk. bis 
Mb 
das Pfarramt oder das höhere 
Schulamt beſtanden haben, erhalten 
die erſte Zulage bereits nach drei⸗ 

jähriger Dienſtzeit im öffentlichen 
Schuldienst. 

Wohnungsgeldzuſchuß: 550 Mk. 

Zutreffendenfalls treten die 
Kürzungen der 88 5, Abſ. 1 und 
16, Abſ. 2 des Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes vom 26. Mai 1909 ein. 


Bewerber, die die Mittelſchul⸗⸗ 


lehrerprüfung beſtanden und die 
Lehrfähigung für Naturbeſchrei⸗ 


worben haben, werden erſucht, 
Meldungen bis zum 25. März d. 
Js. einzureichen. 

Thorn den 6. März 1918. 


Der Magiſtrat. 


Lichte. 


Der Magiſtrat hat 
Meuge Lichte überwieſen erhalten 
die von Freitag den 8. März 1918 
ab im Verteilungsamt I, Culmerſtraße 
16, Zimmer 4 und im Verteilungs- 
amt II, Brückenſtraße 13, 
zahlſtelle, an ſolche Haushalte zur 
Verteilung kommen, die weder Gas 
noch elektriſche Beleuchtung haben. 

Der Brotkartenausweis iſt mitzu⸗ 
bringen. 

Thorn den 7. März 1918. 


Der Magiſtrat. 
Kleinbahn Jporn.—Scharnan. 


Am 1. April 1918 treten erhöhte B 
jörderungspreiſe und Frachten für Per- 
ſonen, Hunde, Gepäck, Leichen und lebende 
Vere inkraft. 

Für die Entfernung von 14 und 15 km 
wild die Fracht des Spezialtarifs III 
ſausſchl. Kohlen) und des Ausnahme⸗ 
sarifs I für Holz in 0,17 Mk. für 100 kg, 
des Spezialtarifs IIR für Kohlen in 
0,15 Mk. für 100 kg geändert. 

Auskunft Aber die neuen Faheprei 
und Frachten erteilen die Dertenratehen 
der Kleinbahn, die Fahrkartenausgabe in 
Thorn⸗Mocker und das Verkehrsbüro der 
königlichen Eiſenbahndirektion in Brom⸗ 
berg. Druckſtücke der Verfügung über 
dieſe Aenderungen find für 15 Pfennig 
bei der Sade in Thorn 
käuflich zu haben. h 

Bromberg ben 1. März 1918. 

Königliche Eiſenbahndirektion, 
als betriebsführende Verwaltung. 


Haushaltungs⸗ und Ge⸗ 
‚Werbejhnle Al Eu 


Abtei Tung © 


u Gewerbeſchule. 


Beginn des Sommerhalbjahres am 


3. April. 
4. Haushaltungsturfus, 
2. Kochen und Baden, 
3. Kurſus fir Hand und Maſchine⸗ 


nähen, 
2 5 für e 
Kurſus für Schneidern, 
Abendkochkurſus für beruflich tätige 


Mädchen, 

Abendſchneiderkurſus für beruflich 
tätige Mädchen. 
Borbereitungskurſe zue Minis 
nahme in die Seminare für Haus⸗ 
miriſchaſts⸗ und Handarbeits⸗ 
lehrerinnen. 

Anmeldungen frühzeitig, da nur 
eine beitimmie Anzahl von Schü⸗ 
ſerinnen aufgenommen werden kann 

Sprechſtunden Dienstag, Donners⸗ 
lag, Freita von 10—12 ther 
im Gewerbeſchulgebände, 
Theaterplatz. 

Thom den 15. Januar 1918. 

Die Vorſteherin: 
L. Staemmier, 


Babe einen Te 
Graveur. 


Arbeiten werden ſchneſl und ſauder 


ausgeführt. Hugo Sie e 
Eliſab beihftr. 5 


Dmpſehle weiße und farbige 


Kachelöfen 
ſowie Erlafmateriafien. 
FTöpferarbeiten 


werden ſchnell und fahgemäß ausgeführt, 
St. Wyezinski, Eee 
auerſtraße 


-Srüßheetfenfier, 


verglaſt und geſtrichen, Liefert in 8 


eine kleine 


Kartoffel⸗ 


Eingang 


0 en Menge fofort ab Lager. 
Emil Schätze, enter, : 

Thorn, Kloſterſtraße 8. 5 
W 1023, 


ae! 1 Ausschneiden 
r Federkrauſen 

werben aufgearbeitet und forgfültig, ge⸗ 

kräuſelt, desgl. alle Straußfederarbeiten 

gut und folide ausgeführt. 

Bromvergerſtraße 104, 

Annahmeſtelle: Färberei Edelweiß 
Helligegeiſtſtr. 


Damen⸗ und Kinderhüte 


werden moderniſiert. 
Vacheſtraße 16, 1 Treppe. 


Nähmaſchine 
zu leihen geſucht. Angepate unte 
637 on de Beihäfisitelle der teen‘ 


4500 | & 
Lehrer, die die Prüfung für 


bung, Suturlehre und Chemie er 1 


a een 


am Donnerstag den 21. März, 12.30 mittags, 


in Marienburg (Platz hinterm Marientor). 


Ein Teil der Pferde hat bereits gearbeitet, auch iſt hochwertiges Zucht⸗ 5 
material in größerer Zahl vertreten. 4 
Beſichtigung der Pferde am Auktionstage von 9 Uhr vormittags ab geſtattet. 


Eiſenbahnwagen werden bereitgeſtellt. 
Auktionsverzeichniſſe ſind gegen Einſendung von 1 Mk. oder per Rachnahme 
durch die Geſchäftsſtelle in Danzig, Sandgrube 21, zu beziehen. 


Weſtpreußiſche Stutbuch⸗Geſellſchaft 
für edles Halbblut. 


am Seglertor, 


iſt Freitag von 10, bis 12 Uhr geöffnet. 
nur Gold, Platin und Juvelen, 


Unſere Geſchüftsſtelle, 


Wir kaufen nicht 
ſondern auch Silber an. 


Auch außerhalb der Geſchäftszeit werden dieſe Sachen in der 
Handelskammer gegen Quittung angenommen. 


Die Goldankaufsſtelle Thorn. 


Wir beabſichtigen, zur Lieferung von Gemüſe der Tom- 
menden Ernte an unfere Obſt⸗ und Gemüſe⸗Dörranlage mit 
Marmeladen⸗ und Konſervenfabrik in Marienwerder 


Gemüſeanbauverträge 


abzuſchließen und erbitten Angebote an 


leberinndzentrale Weitpreuben, G. m. h. 5., 


Marienwerder. 


Anbau ⸗Verträge 1918 


werden für meine Dörrgemüſefabrik in folgenden Gemüſe⸗ 
ſorten abgeſchloſſen: Mohrrüben, Kohlrüben, Weißkohl, Wirſing⸗ 
kohl, Rotkohl, Grünkohl, Sellerie und Sellerielaub, zu den 
von der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt feſtzuſetzenden Be⸗ 


dingungen. 
Grünkohl und Notkohl. 


Samen find vorhanden: 


Wirſingkohl, Weißkohl, 


Julius Fehér, Senfernenfohtih, Berlin- Heinicke ef. 
Abſchlüſſe werden getätigt durch die Zuckerfabrik Neu 


Schönſee, Schönſee, Kr. Briefen, 


billigſt. 
Roch beſte Sorten 
„ a, mit 7775 Hachen %%% 
Binfen and Anhänger Mic 


W. Zielke, ene 22 


4 
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Für Händler! 


Ein Poſten Hausſegen, 
geſtickt, mit Karton, Krlegsbilder, fofort 
es Hoffnung“, 
aſthaus zur 0 
en Markt. 
Fin Sauber“ übertrifft alles. 
Markenfreies, weiches 


es Solmiah-Alnfh- 


mittef, glänzend bewährt, von 
Behörden geprüft und nachbeſtellt, 
lief. dir. an Priv., bei, ſchön f. d. 
Wäſche, Toilettentiſch uſw. 10⸗Pfd.⸗ 
Poſtpaket (Eimer) 7,95 Mk. 
Berlin. Nachn. 90 Pf. mehr. Bahn⸗ 
ſend. Faß (100 Pfd.) 75,00 Mk. 
uchert, Engros⸗Vertrieb, 
Berlin, Grunewaldſtraße 210. 


der heſte Fenſterlitt⸗ 


Erſatz find Holzyorſtiftleiſten; in größten 
Mengen ſofort lieferbar. 

Ban- und Kunſiglaſerei 
Fritz Albutat, Neuſtädt. Markt 14. 


Haar⸗ Haubennetze, 
Stirnnetze 
in nur 357 Qualität. 

E. Lannach: Brücken Brückenstr. 29 


I 000 Mark 


auf ſichere, möglichſt 1. Hypothek zum 1. 
4. 18 zu vergeben. Gefl. Angebote unter 
9.671 an 671 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


10000 Mark 


zur 1. Stelle auf ein Landgrundſtück zu 
vergeben. Angebote unter N. 638 an 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


affer⸗Eſah, 


ehr gute Miſchung, empfiehlt 
Fritz Schmidt, Fiſcherſtr. 45. 


Zwiebelſamen, 
Liegnitzer Sorte, ſehr keimfähig, Bir. 
52 Mk., (auch in kl. Poſten) gibt ab 

Max Lange, euer Karlſtr. &% 


Mir Re 70 5 g haldigen Antritt mas 
tüchligen, gewandten 


in führer, 


der mit dem Eier⸗ und Geflügelhandel 
vollkommen vertraut fein muß. Eot⸗ 
ſchäbigung nach Uebereinkunft. Meldungen 
find an den ſteſlv. Vorſitzenden, Herrn 
Kreis ſekretär Schaumann in Briefen, zu 
richten. 

a e 
zu Briefen Wpr., e. G. m. b. H. 
Ich ſuche zum 1. April für mein 


Kolontalwaxengeſchüft 


einen tüchtigen, militärfreien 


Gehlen. 


ab Hermann Dann Nachf., 


: Emil Willimezik. 
J e ſowie Gehaltsan⸗ 
ſprüche erbeten. 


Uniform⸗, Rock⸗ 
und Hoſenſchneider 


ſtellt ſofort ein B. Doliva. 


Ein Schmied 


von ſofort geſucht. 
Th. &oldenstern, Culmer Chauſſee 8. 


1 difhlergefellen ud! um 1 Dreihsler 


ſtellen ſofort ein 
Gebr. Br & Pidun, 


m. b. H. 
Möbelfabrik. Lindenſtraße 4. 


Tiſchlergeſellen 


ſtellt fofort ein 
N. Sodike, Königſtraße 25. 


Fliſeurgehilfen 


ſucht von fofort oder ſpäter 
ert, Jakobſtraße 7. 


3 


Hetzel, 


evt. Kriegsbeſchädigter, für meine Bades 
anſtalt zum fofortigen Einkritt geſucht. 


Bewerber mit kleineren 
vertraut werden bevorzugt 


J. Holt cher Badenntalt 


Fut me mein in Eijenwarengeichäft ſuche ich 
zum ſofortigen oder ſpäteren Eintritt 
einen 


Lehrling 


mit bg Schulbildung. 


Paul Tarrey. 


Lehrlinge 


werden eingeſtellt. 


Emil Hell, 


Bau⸗ und Kunſtglaſerei und Bilder⸗ 
rahmenfabrik. 


Zwei Lehrlinge 


ſtellt ein 
Nu „ borm. Me 
e re Kirchhoff. 14. 


Früfſſgen äfligen 


Arbeiter 


ſucht 


Hermann Dann Nachf., 
Inh.: . Willlmezik. 
Einen zuverläfligen 


Kutſcher 


ſtellt ſofort ein 


Reparaturen 


Erich Jerusalem, Gangeſchäft, \, 10 


Thorn. Brombergerſtraße 20. 
Suche von ſofort 


1—2 Arbeitsburſchen. 


Joh. Schielmann, 
achdecker, 
Mocker, Bahnhofſtr. 10. 
Gewandte 


Kontoriſtin 


für Schreibmaſchine zum Antritt am 1. 
April d. Is. wird geſucht Meldungen 
mit Gehaltsauſprüchen erbittet 


Leibilſcher Mühle, 


G. m. . M. b. H. Thorn. Thorn. 


Budhalterin 


aus der Getreidebranche ſucht von ſofort 


S. Salomen, 


Baderſtraße 19. 


Buchhalterin 


(Kontoriſtin) von fofort geſucht. 
Angebote unter F. 645 an bie Ge⸗ 
Kchäftsfteite der e 


Pubacbeltern 


ſucht von ſofort 

D. Henoch Nachf., Altſt. Markt. 

Daſelbſt kann ſich 5 Laufmädchen 
melden. 


Suche von ſofort für leichtere Kontor⸗ 
arbeiten ein 


Lehrfräulein 


mit guter Handſchrift. 
Nur ſchriftliche Bewerbungen mit Ges 
haltsanſprüchen finden n 
A. 


E. Pohl 
Breunipleiiusgronbeririebaſlelle. 


Mädchen für alles 


wird nach Berlin geſücht von Ehepaar 
mit erwachſenem Kinde. Zu erfr. in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Bel, „unnes Mage 


„Deulſches Haus“, Schiehzulatz⸗ Thorn. 
Ein an ündiges, gewandtes, fauberes 
Küchenmädchen 
verlangt fofort 
Bahnmivlſchaft Thorn Sindt, 


weibiches Hausperſonal, 
5 1 Waſchmeiſter, 


1 ſeliges Ban 


IE. geelſucht. Thorn⸗Mucker, Bergſtr. 26, 2, k. 


bin ich willens unter günitigen Bedin⸗ 


Etädtiſcher Arheitsznach weit 


Rathaus Erdgeſchoß, 


ut 
Schreibhilſen. 
perfekt in Schr reibmaſchine und Steno⸗ 
graphie, 


der eher fein an Helzer fein muß. 


Sn Min häusliches 


Mädchen, 


erfahren in Küche und Haushalt, wird 
April 1918 geſucht, auch durch 


zum 15. 
3 Bern nittelung. Zu erfeagen in ber Ge⸗ 
i ſchäftsſtelle der 


Preſſe“. 
IJüngeres 


Denfimädchen 


vom Lande zum J. oder 15. April geſucht. 


Wolgram. ! Brombergerſte. 5e 58. ht 155 


a Anfwärlerin, 


Junges Mädchen für täglich 1 Stunde 
‚(morgens 7-8 Uhr) ab ſofort geſucht. 
Meldungen 


Weilllinger, 


Grabenſtraße 32, part. 


| Nuſwärſerin 


von Al geſucht Waldſtraße 41. 


Aufwartung 


geſucht für Mittwoch ung Sonnabend. 
Mellienſtr. 1184 2 Treppen, r. 


Aufwartemädchen 


für Vor⸗ oder Nachmittagsſtunden von 
ſogleich geſucht. Frau Ansmann, 
Thorn⸗Moc Moder, ter, Beraſtr. 46, 1. 46, 1. 


Sing, Nuftoartemdchen 


für den ganzen Tag ſofort 1 
Thoen⸗Macker. „ Lindenſtr. 946, 


Madchen 


für den ganzen Tag geſucht. 2 er⸗ 
fragen Brettellraße 42. 2 Trp.“ 


Sauberes Aufwartemädchen - 


für den ganzen Tag verlangt. 
. Brambergerſtraße 858, 1. 


Auftoartemännien oder Frau 


„ Iinfs 


- Sanbered Aufwartemädchen 


geſucht Alt 5 Markt 3 


zn aba 8 


Meine 


Grundſtücke 


Altſtädtiſcher Markt 26, Gliſabethſtr. 24 
und Lindenſtraße 56 bin ich willens unter 
günſtigen Bedingungen fof. zu verkaufen. 

Jasins le 1. Altſtädt. Markt 26, 


Beabſichttge mein 


Grundſtück, 


2 Morgen Land, 2 mallive Gebäude, 
preiswert zu verkaufen Zu erfragen bei 


Friedrich Fenske. 
Mudak, Thorn 2, an der Kirche 


Meine Hausgrundſtücke 


gungen ſofort zu verkaufen. Wo, fagt 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gartengrundſtück 


und ein neues maſſives Hausgrund⸗ 
ſtück umſtändehalber ſofort zu verkaufen. 
Zu erfragen Bodtke. Königſtraße 25. 


1 Samilen- Wohnhaus 


nebſt Garten und 2 Morgen Land zu 
verkaufen. Mocker, Roßgartenſtraße 7. 


Ein ſeht gut erhaltener tach 


e Größe) iſt preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Schulſtraße 46, 2. 


Länge Stiefel, 


gut erhalten, 29, cm groß, Preis 
110 Mark, zu verkaufen. 
Talſtraße 40, 4 Treppen, rechts 


1 8. neue Pmenſchuhe, 


Größe 38, preiswert zu verkaufen. 
Strobandſtraße 6. parterre. 


Outerhalienes Beritt 


ſteht preiswert zum Verkauf. 
Schulſtraße 39, 2 2 39, 2 Tre Treppen, Uuks, Links. 


Kronleuchter 


in Meſſing, für Petroleum, zu verkaufen. 
Daſelbſt Bettkasten zu kaufen geſucht. 
Mellienſtraße 103. 3. 

Phologr. Apparat 
billig zu verkaufen. Wilhelmſir. 11. 1. l. 


Hengſt io hlen dunkelbraun, 


einjährig, 


Zuchtbulle, 


Monate alt, verkauft 
Tews, Rudak. 


e ſech⸗ 


für die Morgenſtunden von e 

Dame fofort geſucht. Gerberſtr. 29, 1. 
Meldungen daſelbſt von 9-12 er 

vormittags. 5 — Uhr —5 Uhr nachmittags 


e ee 


empfiehlt 
| Mebeilsfranen Hs Mädchen, At, 


beiisburſchen. 


| 
Iinpotlefen-Kapill 


1 ur Güter und Landgrundftücke zu haben durch 
Direktor Direktor Knoche-Lulmiek 


3jähr. “se fahr. Pengſt 


von ah ++ aus Stute non Ababoun 
+, dunkelbr., H. Stern, 1.65 m 3 
verkauft 

Königl. 8 Schloß Bieglahı 


Daſelbſt fichen * 
ſprungfähige Bullen 


aus Herdbuchherde zum Verkauf. 


Sofort zu verlaufen. 


zwei Arbeitswagen, 3 Zoll ſtarſ 
ein großer Waſſerwagen, 
ein Landauer, 
eine viermeſſerige Häckſelmaſchin 
500 Pack Pappnägel, 

alles gut erhalten. 3. 


Zu erfragen Paſtorſtr. 2 
Wenig gebr. Gaskocher 


mit Sparbrenner zu verkaufen. 4 
Aloſterſtraße 18, 


Gänseledern, 


größere Poſten zu verkaufen, Wo, 
die — — der — 


zu kaufen geſucht. ; 
Angebote mit Preisangob 
unter H. 658 an die “ 
ſchäftsſtelle der „Preffe“ erb. 


Eine gebrauchte fable 


zu kaufen geſucht. Angebote unter 


331 an die Geſchäftsſtelle der „ 1 
g Nohrplatten⸗Koffer 
g. Tennisſchuhe, Br. 
1 Gummimantel, 

1 Tennishoſe 


für mittlere Figur zu kaufen gef 


geſucht, 
Angebote mit Preisangabe ocker, Achten 
on une, Thorn Modet 


Mage 
S tterficahe 8. 
Rohrplallen⸗Koſſer 
oder Koupeekoſfer nn 8 ne 


Angebote unter X. 6 
ſchäftsſte lle der „Breile“, 


0 Adele ber ee 
Gebrauchter Leder⸗ Turnier 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter O. 664 en bie G. 


ſchäftsſtelle der Bref der „Preſſe“. 
Ent erh. $ Mandoline 


u kaufen geſucht. 
; er. Angebote mit Preis unten 


Eporliegemagen 


mit Gummirädern zu 9 88 85 25 
Gefl. Angebote unter P. 6 


Geſchäftsſteſie der „Preſſe“. we 
Gartenlaube 


u kaufen geſuch 
; Angebote mit b telsangabe unter 


unter I. 
N ie. 
65 9 an Die Geſchäfteſtale ber „BEE: 


Schlachpferde 


kauft zu deinen en ee 
Roßſchlächterel Frau Klara ra Heer 15 


Thorn. Coppernikusſtr. 3. 
hor pee Un ft giddksfälen 2 


ſofort mit in Venere 


Jeden Pollen ZIedEl 
kanincıen, Boandl. 


kauft Gustav Maztwioh: 


Weißzenſee, Berliner Allee ee m 
8 Wohnnnasangeil. 


Nader Ondet 


ge 
mit hellem Keller, für jedes Ge vo 
Aa au 1 1, Kragen. N. 


Alert e 38, 


Großer, heller L Eden 


ſofort zu ver iifanersttrabe 


1 Stück Land, 


gest 
um Beadern zu 
Daten ae 9 Grnubeng ent. 19 


